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S te i l  r o h r k e s s e l .

D er befruchtende E influß des Schiffskesselbaues auf 
den Landkesselbau ist jedoch noch w eiter zu spüren. 
Auf den D am pfschiffen w aren schon längst Kessel in 
B etrieb , die kurz als S teihohrkessel bezeichnet werden. 
Sie bestehen im wesentlichen aus zylindrischen T rom 
m eln, die durch B ündel m ehr oder weniger gekrüm m ter 
R ohre m iteinander verbunden sind. D ie K am m erkessel 
besitzen ebene W andungen, die durch Stehbolzen v er
ankert w erden m üssen. W enngleich solche K am m ern 
zu vielen Tausenden ausgeführt worden sind und  seit 
Jah rzehn ten  halten , so haben doch noch vor kurzem  
einige schwere Explosionsfälle bewiesen, daß im  K essel
bau jede V erankerung eine gewisse Schwäche der B au
a r t  bedeu tet. D as idealste Kesselelem ent w äre die K u g e l; 
da sie aber p rak tisch  ausscheiden m uß, so w äh lte  m an 
als das nächstliegende den Zylinder. Alle K am m er- 
u nd  Sektionalkessel haben die w eitere E igentüm lichkeit, 
daß die R ohre durch Verschlüsse zugänglich sind, deren 
Anzahl bei den in den Abb. 4 - 6  dargestellten  B au
a rten  m ehr als 800 be träg t, w odurch die Reinigung sehr 
erschw ert w ird. Die in Trom m eln eingewalzten R ohre 
sind dagegen von innen her zugänglich, wobei die R ohr
verschlüsse fortfallen.

Steilrohrkessel haben sich im A usland, besonders in 
A m erika, früher eingeführt als in D eutsch land; daß  sie 
auch hier b ekann t wurden und  nach und  nach an Boden 
gew annen, ist der E rfindung einer eigenartigen P la tte  
durch den Ingenieur G a rb e  zu verdanken. D ie P la tte  
(s. Abb. 7) besteh t aus einem nach der Kreisform 
gebogenen Blech, aus dem ebene Stufen herausgepreßt 
sind ; in jeder befinden sich zwei Rohrlöcher. D ie S tufen 
sind so angeordnet, daß  die Rohrlöcher h in tereinander 
stehen und  zwischen sich b reite  Gassen frei lassen, die 
das Einziehen und  Auswechseln der R ohre erleichtern.

W erden m it H ilfe dieser P la tten  zwei Zylinder her
gestellt, so können sic durch  gerade R ohre m iteinander 
verbunden  w erden, da die R ohrachse die ebene Stufe 
senkrecht durchdring t und  som it die günstigste Einwalz
fläche en tsteh t.

D er G arbekessel w urde zunächst nicht in seiner 
heutigen Form  gebaut, sondern so aufgestellt, daß  die 
Längsachse des Rostes und die des Rohrbündels zu
sammenfielen. Infolgedessen w urden nur die vordem  
R ohrreihen w irksam  beheizt, u n d  ein Mißerfolg w ar 
unverm eidlich. E rs t nachdem  sich Garbe m it H a n n e 
m a n n ,  dem E rfinder des bekannten  W asserstandreglers, 
vereinigt h a tte , w urde dem Kessel auf dessen Anregung 
die Form  gegeben, die er im wesentlichen heute noch 
h a t und  bei der Ober- und  Unterkessel quer zum Rost 
gelegt sind. Ferner en ts tan d  der D oppel-Garbekessel, 
der heu te  vorw iegend gebau t wird.

Abb. 8  zeigt einen solchen Kessel in  der neuesten 
A usführung der D üsseldorf-R atinger Röhrenkesselfabrik, 
vorm . D ü rr & Co. in R atingen. D as in die obere Trom m el 
des h in tern  B ündels gespeiste W asser fä llt durch die 
R ohre in die u n te re  Trom m el, geht durch die Ver
bindungsstu tzen  zur un te rn  Trom m el des vordem  V er
dam pfergliedes und  steig t in den Rohren in dessen obere 
Trom m el, von wo es ebenfalls durch V erbindungsstutzen 
zum hin tern  E lem ent zurückström en kann, so daß der 
K reislauf geschlossen ist. D er Kessel wird von einem 
eisernen G erüst getragen, an dem die Oberkessel au f
gehängt sind. D adurch ist die freie A usdehnungs
m öglichkeit nach u n ten  erreicht. D as G erüst d ien t auch 
zur A ufnahm e des M auerwerks, das som it n ich t m ehr 
zum T ragen von Kesselteilen b enu tz t w ird, eine A n
ordnung, die sich auch bei allen sp ä te r beschriebenen 
B auarten  findet. D er Gang der Feuergase is t aus der 
Abbildung zu ersehen ; besonderer W ert ist d arau f gelegt 

worden, Asche und  Schlacke leicht entfernen 
zu können. Bei dem verw endeten W ander
rost fällt auf, daß  an seinem h in tern  E nde 
keine Abstreifer vorhanden sind, sondern der 
Abschluß durch einen d ich t über dem E nde 
der K e tte  liegenden M auerwerkbogen er
folgt. Diese von D ü rr getroffene A nord
nung verm eidet die Verletzung von Schutz
rechten, da  die A bstreifer Veranlassung zu 
vielen P aten tstre itigkeiten  ' gegeben haben.Abb. 7. A nsicht eines Zylinders n iit G arbe-P latten .
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Abb. 8. Längsschnitt durch den Steilrohrkessel von Dürr

Die W anderroste sind zuerst in  England in  größerm  
M aßstabe zur A nw endung g e lan g t; in D eutschland h a t 
sich die F irm a Babcock & W ilcox um  ihre E inführung  
V erdienste erworben. Zunächst bau te  m an sie als 
sogenannte K ettenröste . Die K e tte  b ildete gleichzeitig 
auch den Kost. Da die beweglichen Teile in oder dicht 
u n te r  dem Feuer lagen, w ar der Verschleiß sehr groß, 
das Auswechseln verb rann ter Teile außerdem  zeit
raubend und  schwierig. Die F irm a 
Petry -D ereux  ha t dann den W an
derplanrost auf den M arkt gebracht, 
der den bem erkensw erten Vorzug 
aufwies, daß  die K ettenglieder n icht 
m ehr den R ost bildeten, sondern 
nu r die T räger besonderer R o st
stäbe  waren. Auf j diese 
w urden die genannten  N achteile 
zum  großen Teil verm ieden. In  
den le tz ten  Jah ren  sind die Roste

i mm erm ehr vervollkom m net 
worden, jedoch is t nicht zu 
leugnen, daß  sie bei Verwen
dung von hochw ertiger N u ß 
kohle noch die Quelle zahl
reicher Belästigungen und  
vielfacher K osten bilden. 
T rotzdem  haben sie sich das 
Feld erorbert, und  die Kessel
fabriken werden dafür sorgen, 
daß die N achteile m ehr und 
m ehr verschw inden.

Außer der F irm a D ürr ist 
eine ganze Reihe anderer F ir
m en des In- und Auslandes 
zum  Bau des Garbekessels 
Berechtigt; bis E nde März 
1914 sollen rd. 1025 derartige 
Kessel m it einer G esam theiz
fläche von etwa 300 000 qm 
aufgestellt worden sein. Man 
geht wohl nicht fehl, wenn 
m an diese große Verbreitung 
zum  nicht geringen Teil der 
Vorliebe vieler K esselbesitzer 
für die geraden Rohre zu
schreibt, die für die Reini
gung im Innern  zweifellos 
die geringsten Schwierigkeiten 
bieten.

N ächst dem  Garbekessel 
ha t der Stirlingkessel viel A n
klang gefunden. E r  w ar in 
A m erika und E ngland  schon 
längst eingeführt, als in 
D eutschland zuerst die H an 
noversche M aschinenbau A.G. 
vorm . Georg E gestorff in 
H annover-L inden seine H er
stellung aufnahm . Je  nach 
der gew ünschten Größe ist 
er als Zwei-, Drei-, Vier- oder 

Fünftrom m elkessel ausgebildet (s. die Abb. 9 —11).
Die Trom m eln zur A ufnahm e der R ohrbündel sind
g la tte  Zylinder; die Rohre werden an  ihren E nden nach 
bestim m ten K rüm m ungshalbm essern gebogen, dam it 
sie die Trom m elw and radial durchdringen.

In  Abb. 12 ist ein Kessel neuester A usführung wieder
gegeben. D er Kessel in Fünftrom m elform  besitzt jedoch 
außer den Trom m eln a — e vorn über dem E ntzündungs-

Abb. 9. 10 . Abb. 11.

Abb. 9 -1 1 . G rundform en des Stirlingkcsscls.
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Abb. 12. Längsschnitt durch einen Stirlingkessel in 
Fünftrommclform.

überh itz ten  sich auch nach E ntfernung  des Feuers vom 
R ost u n te r dem  Einfluß des glühenden M auerwerkes 
d erart, daß sie sich verzogen oder krum m  w urden und  
m an nicht nur das geplatzte Rohr, sondern fast das 
ganze B ündel erneuern m ußte. D er Schutz der K opf
wand durch vorgelagerte R ohre wird die geschilderten 
Mängel zum wenigsten s ta rk  einschränken, um som ehr 
bei dem  abgebildeten Kessel, bei dem  die W and geteilt 
ist und noch eine Reihe von F allrohren  aufnim m t, die 
von W asser von oben nach u n ten  durchflossen sind und 
nicht m ehr an  der V erdam pfung teilnehm en1. Auch die 
A usstrahlung nach außen wird auf diese W eise w esent
lich verringert.

Die W asserbewegung im  Stirlingkessel ist nicht so 
einfach wie beim Garbekessel. Gespeist wird in die 
Trom m el c. E in  W asserkreislauf wird sich im letz ten  
Rohrbündel so einstellen, daß das k a lte  W asser in den 
äußersten  R ohrreihen nach u n ten  in die Trom m el d 

und  in der nach dem  R ost hin liegenden Rohr- 
wo es s tä rk er erw ärm t wird, w ieder zum Ober

kessel s te ig t. E in  w eiterer W asserstrom  fällU durch’däs 
entsprechende R ohrbündel vom  le tz ten  Oberkessel c 
zum  m ittle rn  U nterkessel c; von hier ste ig t es, den 
D am pfblasen nachdrängend, in sehr lebhaftem  Strom

gewölbc des R ostes noch eine sechste Trom m el /, die 
durch Rohre m it dem  vordem  Oberkessel verbunden 
ist. Dieses E lem ent fehlte früher, der Abschluß des 
Feuerraum es erfolgte lediglich durch die Kopfw and 
ähnlich wie bei dem  G arbekessel in Abb. 8 . Die Be
heizung einer solchen hohen W and ist an  sich günstig , 
da  die W ärm e auf die R ohre zu rückstrah lt, jedoch sind 
auch N achteile dam it verbunden. Beim A nheizen muß 
die ganze M auerw erkm asse m it erw ärm t werden,
A usstrahlungsverluste während des Betriebes wachsen, 
die U n terh a ltu n g  des s ta rk  erh itz ten  M auerwerkes ist 
kostspielig, und  bei Beschädigungen wächst die 
des Z u tritts  k a lte r Luft. D er im  Mauerwerk ge
schaffene W ärm espeicher w irkt störend bei plötzlichen 
S tillständen , nam entlich sind rasche S teigerung des 
D ruckes und der Ü berh itzertem pera tu r auf unzulässige 
H öhe die Folgen. W ie diese R ückstrah lung  sogar 
unheilvoll sein kann, h a t sich gezeigt, wenn einm al 
ein R ohr in  dem  vordem , dem  R ost zugekehrten  
R ohrbündel gep la tz t war. D er K esselinhalt en tleerte  
sich sehr rasch, und  die vom  Wasser- en tb lößten  R ohre Abb. 13. Längsschnitt durch den Steilrohrkessel von Borsig.
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in den Oberkessel a und  weniger lebhaft in den Ober
kessel b. Die zwischen den T rom m eln a, b und  c 
angebrachten zahlreichen V erbindungsrohre im  W asser- 
raum  dienen dazu, die einzelnen Kreisläufe in  sich zu 
schließen. Endlich en tsteh t noch ein Kreislauf von 
Trom m el a durch die zwischen den Scham otte wänden 
geschützt liegenden R ohrreihen zum  U nterkessel /  und 
durch die s ta rk  gebogenen R ohre nach a zurück.

D er D am pf ström t aus der Trom m el a, wo die 
s tä rkste  D am pfentw icklung s ta ttfin d e t, zur m ittlern  
Trom m el b m it m äßiger D am pferzeugung und  von da in 
die le tz te  Trom m el c, die nu r 
noch wenig D am pf liefern 
wird. U ber dieser ist der 
D am pfsam m ler an  geordnet.
Die zahlreichen Verbindungs
rohre von D am pfraum  zu 
D am pfraum  zerlegen den 
D am pf in einzelne S tröm e von 
geringerer Dam pfgeschwindig
keit, wodurch die W asser- 
abscheidung begünstigt,w ird.
D er Weg der Heizgase ist 
aus der Abbildung, zu ersehen.

Von der F irm a A. Borsig 
in Berlin-Tegel werden Kessel 
m it nur einem V erdam pfer
glied gebaut. Auch der G arbe
kessel ist in dieser einfachem  
Form  ; ausgeführt worden.
Sie h a tte  aber den N achteil, 
daß die W asserführung in 
dem  E lem ent nicht zwang
läufig w ar; ein Teil der R ohre 
diente als Steig-, ein anderer 
als Fallrohre und  die W asser
bewegung ste llte  sich je nach 
der Beanspruchung anders 
ein. Man h a tte  deshalb 
außerhalb des Feuerraum es 
seitliche Fallrohre vom Ober- 
zum  Unterkessel angebracht, 
um  dem  le tz tem  im m er die 
genügende W asserzufuhr r zu 
sichern. Borsig dagegen ord
net in der M itte des R ohr
bündels eine Reihe weiter 
R ohre an, die als Speiseröhre 
dienen (s. Abb. 13). Das Speise
wasser t r i t t  im  Oberkessel 
in  eine trich terartige  Rinne, 
welche die W asserzu fuhr durch  
die Fallrohre zum  Unterkessel sichert. Die Rohrreihe 
ist au f 4/ 5 ihrer Länge von Scham ottew änden um 
geben, so daß eine D am pfentw icklung, durch welche 
die W asserström ung nach u n ten  behindert werden 
könnte, nicht ein tre ten  wird. Vom Unterkessel aus 
stellen  sich dann  2 W asserström e ein: ein sehr lebhafter 
in der vordem , dem  ersten F euer ausgesetzten R ohr
gruppe und  ein schw ächerer in  der h in tern  H älfte  
des R ohrbündels.

E inen aus zwei Gliedern bestehenden Steilrohrkessel 
bau t die F irm a Ew ald B erninghaus in D uisburg  (s. 
Abb. 14). E r  weist einige bem erkensw erte N euerungen 
auf. Zunächst w ar m an bestreb t, die Verw endung von 
Mauerwerk, das im F euer liegt, nach M öglichkeit ein- 
zuscliränken. Schwierigkeiten, die ä lte re  B au arten  
m it ihren dem  Feuer ausgesetzten M auerbogen h a tten , 
wiesen auf diesen Weg. Man o rdnete  deshalb den R ost 
nicht vor den beiden R ohrbündeln, wie Garbe, sondern 
zwischen ihnen an, was zum  Hochlegen der U nterkessel 
nötigte, aber auch ganz von selbst den V orteil eines

hohen V erbrennungsraum es über dem  R ost einbrachte. 
Dem  Aufbau des Kessels entsprechend kann  der Ü b er
h itzer nur zwischen den beiden Steilrohrelem enten 
liegen, und so ergab sich die N otw endigkeit, zwischen 
Feuerraum  und Ü berhitzer eine T rennung zu schaffen, 
durch die gleichzeitig den  Heizgasen ih r W eg gewiesen 
wurde. D as ist durch zwei Reihen sogenannter K am m er
rohre a und  b erreicht worden, die vom  h in tern  U n ter
zürn vordem  Oberkessel führen und so dicht aneinander

Abb. 1-t. Längsschnitt durch den Steilrohrkcssclfjvon Berninghaus.
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liegen, daß  sie eine vollständige T rennungsw and bilden. 
In  ihrem  obern, senkrecht verlaufenden Teil sind sie 
soweit auseinander gebogen, daß sie einen Q uerschnitt 
von 1/fi der R ostfläche freilassen, dam it der G asstrom  
zum  Ü berhitzer gelangen kann. Bei diesem wird w ieder 
die H eizgasführung durch  eine R ohrw and verm itte lt. 
Diese besteh t aus den m ittle rn , in das R ohr k  m ünden
den O berhitzerrohren, die so eng aneinanderliegen, daß 
der G asstrom  nach unten  abgeleitet wird. Sein w eiterer 
Weg ist aus der A bbildung zu ersehen. D as vordere 
E lem ent erh ä lt eine ähnliche Aufgabe, wie sie schon 
beim  Stirlingkessel (s. Abb. 12) e rläu te rt worden ist. 
Die vordere K opfw and wird gegen die unm itte lb are  
B estrah lung  vom Rost 
her geschützt. An die 
R ückw and des Kessels 
ist der R auchgasvor
wärm er u n m itte lb a r a n 
gebaut, um  die S trah 
lungsverluste gering zu 
halten , eine A nordnung, 
die sich im  übrigen auch 
alle  ändern  S teilrohr
kessel zunutze machen.

U ber den Gang des 
W assers ist folgendes zu 
b em erken : Gespeist wird 
in  den h in tern  Ober
kessel. Das W asser fällt 
durch die R ohre nach 
u n ten  und  ste ig t in 

äußerst lebhaftem  
Strom , den D am pf
blasen nachdrängend, 
durch die R ohre a und b 
zum  Oberkessel. N ach
dem  hier die D am pf
blasen abgeschieden 
sind, läuft es durch die 
R ohre c und die wei
ten , außen liegenden 
R ohre d  w ieder zum 
A usgangspunkt zurück.
E in  zw eiter W asserum 
lauf s te llt sich im vor
d em  R ohrelem ent ein.
Vom Oberkessel führen 
verhältn ism äßig  kühl 
liegende Fallrohre e zum  
U nterkessel, von wo aus 
ein heftiger A uftrieb 
durch die im Gasstrom  
liegenden R ohre s ta t t 
findet. Endlich ist noch ein d r itte r  K reislauf im hintern 
E lem ent nam entlich bei s ta rk er B eanspruchung des 
Kessels festzustellen, wo die nahe an dem  Ü berhitzer 
liegenden R ohre noch so viel an  der D am pfentw icklung 
teilnehm en werden, daß  die W asserbewegung in ihnen 
nach oben gerich tet ist. U m  trocknen D am pf zu er
zielen, sind im Oberkessel Blechwände /  eingebaut, 
die sich in ähnlicher A rt auch bei den früher beschrie
benen B auarten  finden. Die Oberkessel sind sehr groß

gehalten. Bei den Ü berhitzern eine Regelung durch 
Zu- oder A bschaltung des Gasstrom es vorzunehm en, 
ist, wie schon angeführt wurde, schwierig, weil die 
K lappen im Feuer nicht halten . D eshalb ist die Rege
lung in den D am pfstrom  gelegt worden. D er Ü ber
h itzer besteh t aus zwei B ündeln g und  h, die in ihrer 
G rößenanordnung so gew ählt sind, daß die gcw'ünschte 
H öhe der Ü berhitzung im m er erreicht wird. Die beiden 
B ündel sind in  drei Sam m elrohren i, k  und  l d e ra rt 
vereinigt, daß  das m ittlere  R ohr k  beiden Bündeln 
gem einsam  ist. D er D am pf wird im G egenstrom  bei 
/ eingeführt, du rchström t das h in tere  B ündel h, ge
lang t in das R ohr k, geht von hier in das vordere

Abb. 15. Längsschnitt Abb. 16. Querschnitt
durch den Steilrohrkcsscl, Bauart Burckhardt, von Piedboeuf.

B ündel g und  wird aus R ohr i  entnom m en. S teigt 
die Ü berhitzung zu stark , so kann  der D am pf zum 
größten Teil durch einen Regler m  von dem  hin tern  
B ündel h  abgeschaltet werden, das jedoch s te ts  
durch eine kleine hindurchstreichende D am pfm enge 
gekühlt wird.

D ie bisher beschriebenen B auarten  wiesen tro tz  
m ancher A bweichungen die gem einsam e E igentüm lich
keit auf, daß  ihre einzelnen Teile in verschieden s ta rk e r
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Weise, entsprechend ihrer Lage zum  R ost, an  der 
D am pferzeugung beteiligt waren. D adurch w urde 
besondere V orsicht bei der D am pfentnahm e erforderlich, 
und so is t zu beobachten, daß  die D am pfsam m ler ihren 
D am pf m öglichst aus dem  Oberkessel entnehm en, in dem 
die geringste D am pfentw icklung s ta ttfin d e t. Die F irm a 
Piedboeuf bau t einen Steilrohrkessel, B au art Burck- 
ha rd t, der aus 2 B ündeln besteh t (s. die Abb. 15 und  16). 
Diese sind in gleich s ta rk er Weise an  der D am pferzeugung 
beteiligt, was dadurch  erreicht wird, daß die D am pf 
erzeugenden R ohre kreuzweise durcheinander gesteckt 
sind, dagegen erfolgt die W asserzuführung durch seitlich 
gelagerte Fallrohre u n m itte lb a r vom  Ober- zum U n ter
kessel. Die R auchgasvorw ärm er, die aus senkrecht ange
o rd n e ten /in  rechteckige K asten  m ündenden R ohrbündeln 
bestehen, liegen im Kesselofen vor den Kopfw änden, 
schützen so das Mauerwerk; und verringern die Aus
strahlungsverluste. D as Speisewasser t r i t t  in die un te rn  
K asten, steig t durch die R ohre in die obern und gelangt 
in die Oberkessel der Verdam pferelem ente. Von hier fä llt 
es durch die seitlichen R ohrbündel in die U nterkessel und 
folgt schließlich dem  D am pfstrom  durch die gekreuzten 
R ohre in die Oberkessel zurück. Die G asführung ist 
aus der A bbildung zu ersehen. D ie ganze verdam pfende 
Heizfläche ist dem  R ost vorgelagert. D ie Heizgase 
kom m en verhältn ism äßig  kühl im zw eiten Zugkanal an  
die Fallrohre und  bestreichen schließlich den Rauchgas-

' vorw ärm er im  M itstrom. E igenartig  ist die Lagerung der 
Ü berhitzer, denn der Kessel wird so geteilt, daß  die 
Ü berhitzerkam m er zwischen seinen beiden H älften  liegt. 
Dadurch b au t sich d er Kessel b re iter als andere A rten, 
aber weniger tief. Bei der üblichen B eanspruchung

Abb. 18. Abschluß des Rostes durch die schwingende 
Feuerbrücke am Steinmüllerkessel.

wird der Ü berhitzer vom  G asstrom  nicht getroffen, er 
erhält nu r strah lende W ärm e von den ihn  um gebenden 
W änden. Soll aber, was nam entlich bei schw acher 

R ostbeanspruchung der F a ll sein 
w ird, eine Beheizung s ta t t 
finden, so w erden im A bgaskanal 
Schieber geöffnet, so daß ein Teil 
der Heizgase durch die in  der 
Abbildung un ten  sichtbaren 
Öffnungen in die Ü berhitzer
kam m er hinein- und  oben durch 
ebenfalls angedeutete Öffnungen 

herausström t. Die Schie
ber liegen in einem so kühlen 
A bschnitt, daß  ih r V erbrennen 
oder Verziehen kaum  zu fürchten 

Dieser Kessel kom m t nicht 
ganz ohne Rohrverschlüsse aus. 
Zum  Auswechseln der R ohre be
finden sich im  Scheitel d er 
Oberkessel Öffnungen, die wie 
bei den Kam m er- und  Sektional- 
kesseln durch R ohrkappen ver
schlossen sind; die Anzahl d er 
Verschlüsse ist aber gering, weil 
für alle in einer E bene liegenden 
R ohrreihen im m er nu r ein Ver
schluß erforderlich ist.
> <■ W ie m an schon früher Kessel 
herstellte , die aus E lem enten 
verschiedener B auarten  zu
sam m engesetzt waren, z. B. den 
Mac-Nicolkessel, sind auch Ver
suche nicht ausgeblieben, die 
Vorzüge der Steilrohrkessel m it 
denen der ihnen verw andten  
Schrägrollrkessel zu vereinigen.Abb. 17. L ängsschnitt durch d e n ' U niversalkessel von  S teinm üller.



28. N o v e m b e r  1Ülü G l ü c k a u f 1651

A u s : diesem B estreben en tstand  der Universalkessel 
von L. & C. S teinm üller in Gum m ersbach (s. Abb. 17). 
E r  besteh t aus dem  bekannten  Zw eikam m erkessel als 
H au p tv erd am p fer m it dah in te r angeordnetem  S teil
rohrelem ent im  ̂ zweiten Zuge; ein gußeiserner Rauch- 
gasvorw ärm er schließt sich in bekann ter W eise u n 
m itte lb a r an  die hin tere Kopfwand an. S teinm üller 
m achte  s. Z. den Steilrohrkesseln nicht m it U nrecht den 
Vorwurf, daß  sie der strah lenden  W ärm e des Rostes 
keine genügende Heizfläche aussetzten, sondern diese zum

Beheizen von M auerwerk verw endeten; der bekannte  
Zweikammerkessel e rfü llte  jene F orderung in besserer 
Weise. So verkü rz te  er an  seinem  D oppelkam m erkessel 
die R ohre nach A rt der oben beschriebenen H och
leistungskessel d e ra rt; daß aus dem  a lten  Kessel ge
wisserm aßen der erste  Zug herausgeschnitten  wurde. 
Die E rhöhung  der U m laufgeschw indigkeit des W assers 
begünstig t die W ärm eaufnahm e vom  R ost her, d er 
nicht durch R ückstrah lung  von M auerw erkteilen leidet. 
Dem  ersten  sehr hoch beanspruchten  V erdam pfcrelem ent

ist ein Steilrohrglied angeschlossen, das bei geringer 
P la tzbeanspruchung die Gase w eiter ausnu tz t. D er 
Abschluß des R ostes erfolgt hier nicht durch Abstreifer, 
sondern  durch eine schwingende Feuerbrücke. Diese 
besteh t nach A ngaben der F irm a aus einem schwingend 
gelagerten H ohlkörper m it hohlen Lagerzapfen, durch 
die K ühlw asser zu- und  abgeführt wird (s. Abb. 18). 
Am u n te rn  Teil der B rücke hängen Luitabschlußpendel, 
die bis auf den R ost reichen. Oben auf der B rücke 
schleifen Pendel, die den Luftabschluß nach oben be
wirken. D ie durch  ein Gegengewicht beschw erte B rücke 
üb t die H au p tstauw irkung  aus, w ährend die un te rn  
Abschlußpendel auf den u n te r der B rücke durchgegange

nen R ückständen  schleifen, indem  sie diese an s tau en , 
w odurch ein zw eiter L uftabschluß  bew irkt wird. W enn 
ein großes Schlackenstück an  die B rücke gelangt, so 
schw ingt sie zurück u n d  läß t die Schlacke u n te r  sich 
durchgleiten. Von den Luftabschlußpendeln , die nach 
A rt eines T astenw erks wirken, wird n u r dasjenige von 
dem  Schlackenstück hochgehoben, das sich an  der 
betreffenden S telle  befindet. D ie V orderseite d er 
B rücke ist m it S cham otte  verkleidet. D ie gew öhnliche 
B au a rt des Abschlusses der F euerbrücke durch A b
streifer g e s ta tte t kein H eranfahren  der B rennstoffschicht 
bis an  die B rücke, da  die A bstreifer sonst ba ld  ver
brennen würden. D aher m uß im  B etriebe sorgfältig

Abb. 2.0. Querschnitt^Abb. 19. Längsschnitt
durch den Steilrohrkessel von Steinmüller.
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darauf geachtet werden, daß die K ohle n ich t zu früh 
ausbrenn t und  Löcher auf dem  R ost entstehen. Im  
Gegensatz dazu verlangt die B auart S tQ nm iiller ein 
H eranfahren  m it der Feuerschicht bis an  die Brücke, 
deren ständige Überw achung möglich ist, weil der 
R aum  h in te r dem  R ost betre ten  werden kann.

Die F irm a b au t auch einen reinen Steilrohrkessel, 
den  sie hauptsächlich  fü r B raunkohlenbefeuerung an 
bietet. Bei diesem B rennstoff sp ielt die E n tfernung  der 
Asche eine große Rolle, und die steile Lagerung der 
Rohre erm öglicht h ier die Aschenwege in recht geeig
neter W eise anzuordnen. D er Kessel (s. die Abb. 19 
und 2 0 ) besteht aus einem kürzern, schräg gelagerten 
vordem  und einem langem , senkrechten h intern 
E lem ent. D as Speisewasser gelangt vom Rauchgas
vorw ärm er her in den h in tern  Oberkessel, u. zw. in 
einen in der M itte liegenden, durch B lecheinbauten 
gebildeten K asten, fällt durch die in dessen Bereich 
liegenden Rohre in den U nterkessel, von wo es, seine 
R ichtung um kehrend, durch die rechts und links 
neben dem  Speisekasten m ündenden R ohre desselben 
Elem ents w ieder zum  Oberkessel zurückkehrt. Von 
hier aus wird es durch seitliche, außerhalb  der Feuergase 
liegende R ohre zum  U nterkessel des vordem  E lem ents 
befördert. In  diesem findet ein gesonderter K reislauf 
s ta tt, da aus dem  Oberkessel durch seitliche F allrohre

wieder eine Verbindung zur un tern  Trom m el herge
s te llt ist.

Das Steilrohrglied des schon beschriebenen Uni
versalkessels entspricht dem  h in tern  R ohrbündel in 
den Abb. 19 und  20.

D er von der F irm a gebaute, über dem  Oberkessel 
angeordnete T em peraturreg ler für überh itz ten  D am pf 
(s. die Abb. 19 und 20) gleicht den bekannten  Vor
wärm ern, besteht also aus einem R ohrsystem , das von 
einem _ Mantel umgeben ist und von dem  überhitzten  
D am pf um spült wird. Soll seine T em peratu r herab
gesetzt werden, so läß t m an gesättig ten  D am pf durch 
Öffnen eines Ventils aus dem  Oberkessel in den Tem pe
raturreg ler treten , der noch durch eine besondere Vor
richtung befeuchtet werden kann. Durch N achver
dam pfung der Feuchtigkeit wird dem  überh itz ten  D am pf 
W ärm e entzogen und seine T em peratu r auf das ge
w ünschte Maß erniedrigt. D er zum  K ühlen benutzte  
D am pf wird der D am pfleitung zum  Ü berhitzer wieder 
zugeführt. In  den R ohren setzt sich m it der Zeit 
Kesselstein an. Um ihn ohne Schwierigkeit entfernen 
zu können, ist eine leichte A usbaum öglichkeit des 
R ohrsystem s vorgesehen. Bei dem  w eiter oben be
schriebenen Tem peraturregler von Babcock & W ilcox 
setzt sich der Stein außen auf den R ippen fest, was 
die Reinigung erleichtert, aber einen Ausbau der E in 
richtung nötig m acht. (Schluß f.)

Exkursionen des XII. Internationalen Geologenkongresses in Kanada. I.
Von Bergassessor Dr. H. Arlt, München.

(Fortsetzung.)

L a g e r s tä tte n  im  ö s t lic h e n  K anada.

Die E xkursionen im  östlichen K anada verm itte lten  
* die K enntnis verschiedenartiger L agerstä tten  von Erzen, 

K ohle und Erdöl sowie des technisch verw ertbaren  As
bestes. Eisenerze w urden a ls  M agnetit bei B a th u rs t in 
N cubraunschveig  (s. Abb. 7) und als Chromeisen bei T bet- 
ford in der Provinz Quebec gezeigt Nickel- und K upfer
erze w'eisen die reichen Lager bei S udbury  (Provinz 
Ontario) auf, in deren N ähe auch die reichen Silbergänge 
bei Cobalt und Gold bei Porcupine auftre ten . E in  m ehr 
genetisch in teressantes als w irtschaftlich bedeutsam es 
Goldvorkom m en ist das von O ldham  in der Nähe von 
Halifax in N euschottland. U n ter den zahlreichen Mine
ra llagerstä tten , die der kanadische Schild um schließt, 
verdienen an  dieser Stelle die A sbestvorkom m en der 
Provinz Quebec nordöstlich von M ontreal bei B lack 
Lake und E ast B roughton eine eingehende Schilderung, 
da  sie den größten  Teil der W elterzeugung liefern. 
N aturgas und E rdöl finden sich in Neubraunschw eig. 
N icht in le tz te r Linie beruh t die bergw irtschaftliche 
B edeutung des östlichen K anadas auf den K ohlen
feldern N euschottlands in den  Bezirken von Neu- 
glasgov' und Sydney, auf die sich die K ongreßexkursionen 
ebenfalls erstreckt haben.

D a s  M a g n e te i s e n e r z v o r k o m m e n  v o n  B a t h u r s t  
in  N e u b r a u n s c h w e ig 1.

Das Eisenerzvorkom m en von B a th u rs t liegt im nord
östlichen Neubraunschweig in der G rafschaft Gloucester, 
am  E nde d er N ipisiguit-B ucht, einer N ebenbucht im 
Südw esten der C haleur-Bucht. Von d er H aup tlin ie  der 
Interkolonial-E isenbahn M ontreal -  H alifax  zweigt bei 
N ipisiguit-Junction  eine N ebenbahn ab, die u n te r dem 
N am en der N orthern  New-Brunswick and  Seabord 
R ailw ay im Tal des N ipisiguit-Flusses 27 km  aufw ärts 
zu den Eisenerzgruben führt.

Seit dem  17. Jah rh u n d ert bestehen in diesem  Teil 
K anadas französische Ansiedlungen, aus denen die 
N achkom m en noch heute  u n te r der Bevölkerung dieser 
Gegend vorwiegen. Neben dem  E isenerzbergbau b lüh t 
ein bedeutender H olzhandel. Diese R ohstoffe werden 
von dem  H afen B ath u rst in der N ipisiguit-B ucht ver
schifft.

A ls schwachgeneigte Ebene, die von zahlreichen 
W asserläufen durchschnitten  ist, steig t die Landschaft 
vom  Meere auf 200 -  250 m an. Soweit das anstehende

1 Y o u n g :  Bathurst District, Xew-Brunswick. Geological Survey, 
Canada. Memoir Kr. 18 , E. 19 11 . Bathurst Mines in  Guide book Nr. 1. 
Excursion in Eastern Quebec and the maritime provinces. S. 125, Geo
logical Survey, Canada. 1913.
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Toronto.

Abb. 7. Übersichtskarte des östlichen Kanadas.

G estein des U ntergrundes nicht von Sand und Schutt 
verhü llt ist, zeigt es die gerundeten Form en der d ilu 
vialen Eiserosion.

In  geologischer Beziehung liegt der B athurst-B ezirk  
an  der Grenze der beiden natürlichen  Provinzen, in die 
sich N eubraunschw eig gliedert. E ine Linie, die von 
B a th u rs t in südw estlicher R ichtung landeinw ärts v er
läuft, tre n n t ein niedriges und flaches, nahezu aus wage
rechten  A blagerungen des K arbons und des Perm s 
zusam m engesetztes L and, das im O sten vom  St. Lorenz- 
Golf begrenzt w ird, von dem  nordw estlich davon ge
legenen, hauptsächlich  aus silurischen und  a lte m  Ge
steinen gebildeten H ügelland. D as G rubengebiet von 
B a th u rs t liegt in diesem aus a lte rn  B ildungen auf
gebauten  H ügelland.

Im  östlichen, flachen L and sind die Schichten u n 
gestört und  n u r von un tergeordneten  Verwerfungen 
durchschn itten . Das E infallen  der Schichten ist sehr 
flach, es übersteig t nu r selten  10°. Dagegen sind im 
w estlichen Gebiet die G esteine in der Regel s ta rk  ge
fa lte t und gestö rt und außerdem  häufig m etam orphosiert. 
W ährend sich im O sten dieselben geologischen H orizonte 
gleichm äßig über weite Gebiete ausdehnen, wird der 
westliche Teil durch eine sta rk e  F a ltu n g  der Schichten 
und eine D urchschw ärm ung m it E ruptivgeste inen  ver
schiedenen A lters und verschiedener Zusam m ensetzung 
gekennzeichnet, so daß  hier im Gegensatz zum  O sten 
ein sehr verw ickelter geologischer A ufbau vorhanden ist.

D er H au p tze itab sch n itt gebirgsbildender Bewegungen 
scheint im  B athurst-B ezirk  nach A blagerung des Silurs, 
w ahrscheinlich in  devonischer Zeit sta ttgefunden  zu 
haben. N ach der B ildung der B onaventure-Form ation, 
die im  Spätdevon begann, haben m it A usnahm e schlei
chender H ebungen und  Senkungen ausgedehnter Ge
bietsteile  keine tektonischen K räfte  m ehr gewirkt.

Die in  d er N achbarschaft der B athurst-E isenerzgrube 
vorkom m enden G esteine.(s. Abb. 8 ) sind:

Tetagouche-Schiefer (ordovizisch)
O uarzfreier P o rp h y r
Q uarzporphyr
D iabas.

N ur ein vereinzelter A ufschluß im Norden des G ruben
feldes en tb löß t die untersilurischen Tetagouche-Schiefer, 
schwarze Glanzschiefer, die deutliche Spuren heftiger 
Pressung und wohl auch m etam orpher U m änderung 
zeigen.

'S Z & ß ua rzpo rp /yrV Z & Q varzfre ie r P o rp h jr& Z U f/se n e rz

Abb. 8. Geologische Karte der Bathurst-Eisenerzlagcr- 
stätten.

Von größerer B edeutung  fü r die L ag erstä tte  sind die 
beiden P o rp h y rarten , quarzfreier und  quarzhaltiger 
Porphyr, in denen die E rzlinsen aufsetzen. Die quarz
freie A rt ist ein dichter, feinkörniger P o rp h y r von dunkel
grauer F arbe, in dessen G rundm asse P lagioklaskristalle  
eingestreut sind. Sehr häufig zeigt das Gestein eine u n 
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regelm äßig schichtige Absonderung, die stelleiiweise 
in  glänzende Serizit- und  Chloritschiefer übergeht. D er 
Q uarzporphyr wechselt in seiner Farbe, die Ü bergänge 
von dunkelgrau bis zu lich tgrüngrau  zeigt. In  seiner 
G rundm asse sind K rista lle  von Quarz, O rthoklas und 
sauerm  Plagioklas zu unterscheiden. Auch der Q uarz
p o rp h y r weist häufig durch Pressungen in  Serizitscbiefer 
um gew andelte Zonen auf. D er D iabas ist feinkörnig und 
von schw arzer F ä rb u n g ; in den P artien , die durch heftige 
F a ltu n g  ge litten  haben, geht sie ins G rünliche über.

U ber das A ltersverhältn is a ller dieser E ruptivgesteine 
zu den untersilurischen Sedim enten sind in der Nähe 
des G rubenfeldes m angels günstiger Aufschlüsse keine 
B eobachtungen möglich. Y o u n g  g laub t, daß  diese Ge
steine In tru sivkö rper in den silurischen A blagerungen 
darste llen  und  z. Z. der devonischen F altungen  em por
gedrungen sind. Auch über die Altersfolge der beiden 
P o rp h y re  ist nichts bekannt. D er D iabas ist zweifellos 
jünger als diese säuern Gesteine, da  er sie gangförmig 
durchsetzt.

D as Eisenerz t r i t t  fast ausschließlich als M agnetit 
auf, un tergeordnet findet sich auch H äm atit. E s wird 
angegeben, daß  Bohrungen in  der Tiefe zunehm end 
H ä m a tit nachgewiesen haben. Die D urchschnittsw erte  
zahlreicher A nalysen ergeben fü r das ausgesuchte reine 
E rz  folgende Zahlen:

%
E i s e n ...............................  39,6 — 58,7
S c h w e f e l ...............................  0 ,0 0 9 -  0,27
P h o s p h o r ......................  0,385 -  1,222.

Die S tru k tu r des Erzes ist körnig und gebändert. 
Lagen von E rz  wechseln m it Quarz- und  Feldspatzonen 
ab. Im  allgem einen ist die F arbe  schwarz, m it zunehm en
den Quarz- und Feldspateinschaltungen  wird sie jedoch 
heller und  geht in  G rau über. An den Grenzen zwischen 
E rzkörper und Nebengestein schiebt sich ein zunehm en
der B etrag  von Schwefelkies ein. Die B än d e rs tru k tu r des 
E rzes t r i t t  in  D ünnschliffen sehr deutlich hervor. H ier 
erkennt m an, daß das E rz  aus winzigen, abwechselnden 
Lagen von reinem  M agnetit, h ier und  da  gem ischt m it 
H äm atit sowie feinkörnigem  Quarz und Feldspat, 
zwischen denen oft noch Eisenerz eingestreut erscheint, 
und  reinen Q uarz-Feldspatbändern  zusam m engesetzt ist.

E ine D urchschnittsanalyse von Proben, die ohne A us
wahl durch den ganzen E rzkörper genom m en waren, 
zeigte folgende W erte:

%
Eisen  ...................... 47,30
K ieselsäure  ...................... 26,30
M angan.......................................  1,00
P h o s p h o r ..................................  0,64
Schwefel . . . . . . . .  0,05.

Die bei B a th u rs t bekannten  drei E rzkörper sind 
linsenförm ig in  den E rup tivgesteinen  eingelagert. Nach 
der D arstellung  auf der geologischen K arte  der k an a
dischen Landesaufnahm e (s. Abb. 8 ) liegen die E rzkörper 
Nr. 1 und  3 im  Q uarzporphyr, w ährend N r. 2 z. T. 
an  der Grenze von quarzfreiem  und quarzhaltigem  Por- 
p h y r  eingebettet ist. D as S treichen a lle r E rzlinsen ver
läu ft im  großen und ganzen nordsüdlich.

D er E rzkörper Nr. 1 ist in der S treichrichtung auf 
eine E rstreckung von annähernd  200 m  aufgeschlossen. 
Nach m agnetom etrischen A ufnahm en ist seine G esam t
ausdehnung u n te r der Oberfläche auf das Drei- bis V ier
fache festgestellt worden. Seine M ächtigkeit an  der 
Oberfläche b e träg t 32 m. In  einem Bohrloch, das bis 
zu einer Teufe von 125 m gestoßen w orden war, fand sich 
noch eine M ächtigkeit der E rzlinse von 19,8 m. Das 
Nebengestein des E rzkörpers Nr. 1 ist n u r auf eine kurze 
E rstreckung aufgeschlossen, es schneidet m it scharfer 
Grenze gegen das E rz ab. Die S albänder fallen u n te r 
4 5 - 9 0 °  nach W esten ein. D er Q uarzporphyr ist in  der 
N ähe der E rzlinse s ta rk  geschiefert und m it Schwefel
kies beladen.

D er E rzkörper Nr. 2 tau ch t m ehrm als aus der d ilu 
vialen Schuttbedeckung an  die O berfläche empor. In  
größerer A usdehnung sind der südliche und der nördliche 
Teil der insgesam t auf 300 m  Länge bekannten  Erzlinse 
en tb lö ß t. D ie größte  erschlossene M ächtigkeit dieses E rz 
körpers b e träg t 12 m. Auch er se tz t m it scharfen Grenzen, 
die m it 6 0 - 8 0 °  w estw ärts einfallen, gegen das N eben
gestein ab. D er Schwefelkies t r i t t  h ier m ehr zurück, 
wenn er auch in d er N ähe der G renzflächen zwischen E rz 
und Nebengestein nicht fehlt. Bem erkensw ert ist, daß 
der südliche Teil des E rzkörpers zwischen Q uarzporphyr 
im H angenden und  quarzfreiem  P o rp h y r im  Liegenden 
eingebettet ist. In  größerer E n tfe rnung  vom  E rzkörper 
besitzt der Q uarzporphyr seine gewöhnliche S tru k tu r 
m it deutlichen Quarz- und F eldspatk rista llen  in der 
Grundm asse. Mit der A nnäherung an  das E rz  t r i t t  
jedoch eine zunehm ende Schichtigkeit des E ru p tiv 
gesteins ein, die in  der u n m itte lbaren  N ähe des Erzes 
bis zu Serizitschiefer gesteigert ist. Die gleiche Be
obachtung k ann  m an an dem  quarzfreien P o rp h y r im 
Liegenden des Erzes m achen. Die Aufschlüsse im  süd
lichen Teil dieses E rzkörpers lassen erkennen, wie sich 
das E rz  in einer Anzahl fingerförm iger A usläufer, die 
reichlich mit Quarz vergesellschaftet sind, im N eben
gestein verliert.

Von dem  E rzkörper Nr. 3 ist ein Ausbiß von '100 m 
streichender Länge bekannt. Die im H angenden an 
gesetzten B ohrungen erschlossen E rz  bis 120 m  Tiefe 
bei einer M ächtigkeit von 30 m. Die Lage der Erzlinse 
im N ebengestein ist die gleiche wie bei den beiden ändern. 
Mit steilem  (75°) E infallen gegen W esten stellen  die Sal
bänder g la tte  A blösungsflächen gegen das in  der N ach
barschaft des Erzes schiefrige N ebengestein dar. Ma- 
gnetom etrische B eobachtungen haben  auch hier eine 
größere E rstreckung  der E rzlinsen bis auf 1200 m un te r 
der Schuttbedeckung nachgewiesen und  es -wahrschein
lich gem acht, daß  in  der Tiefe noch andere, zu diesem 
E rzkörper parallel streichende Linsen vorhanden sind.

F ü r die E n tstehung  der M agnetiteisenerze von B a
th u rs t n im m t Young eine teilweise V erdrängung des 
schiefrigen Q uarzporphyrs innerhalb  scharf begrenzter 
Zonen durch Eisenlösungen an. Als E rzbringer wird 
von ihm d er Diabas, der die P orphyre  gangförm ig durch
schneidet, angesehen.

Z ur B egründung dieser E rk lä rung  füh rt Young aus, 
daß  die B än d erstru k tu r des E rzes nach ihrem  m akro
skopischen und  mikroskopischen Befund fü r eine u r
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sprüngliche und  nicht fü r eine nachträgliche, durch 
Pressung der G esteinkörper en tstandene B ildung spricht. 
Die auffallende Schiefrigkeit des Erzes, die mit der 
Schieferung des Nebengesteins parallel läu ft, gilt ihm 
als Beweis dafür, daß das E rz  ein Scbiefergestein ver
d rän g t und  dadurch teilweise die ursprüngliche Schiefer
s tru k tu r  bew ahrt h a t. Die im E rz häufig en thaltenen  
feinkörnigen Quarze und weniger zahlreichen F eldspäte  
sieht er a ls übriggebliebene B estandteile  des ursprüng
lichen schiefrigen E ruptivgesteins an. D aß das Neben
gestein vor seiner V erdrängung durch Erzlösungen 
schiefrig gewesen ist, erscheint dadurch bewiesen, daß 
überall dort, wo Beobachtungen möglich waren, das 
Nebengestein in der N ähe der E rzkörper eine zuneh
m ende S chieferstruktur annim m t. Die im  E rzkörper Nr. 1 
eingeschlossenen Schollen dunkelgrüner Schiefer stellen 
G esteinarten  dar, die gegen die V erdrängung durch  E rz 
lösungen größere W iderstandskraft bewiesen haben. 
Die basische Zusam m ensetzung dieser Gesteine und das 
Vorkommen von schiefrigem D iabas längs des westlichen 
Salbandes deu ten  auf jüngere D iabasgänge hin. Das 
verw orrene N etzw erk von reinen Q uarzadern; m it E rz  
im prägniertem  Q uarz und  reinem  E rz  ist nach Young 
durch  die ursprüngliche F a ltu n g  des Nebengesteins her
vorgerufen worden. Die eindringenden Erzlösungen 
folgten auf ihren B ahnen diesen gew undenen Linien, die 
besonders in D ünnschliffen deutlich erkennbar sind. 
Young rechnet n icht m it einer nachträglichen F a ltung  
der E rzkörper, in  deren Gefolge jüngerer Quarz em por
drang  und  sich zwischen dem  E rz ausbreite te . E r  g laub t 
vielm ehr, daß das ursprüngliche Nebengestein gepreßt 
u n d  gestö rt wurde, bei welchem Vorgang Q uarz ein
drang, w ährend die V erdrängungsm etam orphöse durch 
Eisenerzlösungen erst später erfolgte, so daß nicht alle 
S tru k tu ren  des ursprünglichen Gesteins ausgelöscht 
wurden.

Diese D eutung der E n tsteh u n g  des E isenerzvor
kom m ens von B a th u rst erscheint n icht befriedigend. 
Beim  S tudium  des Vorkom m ens an  O rt und Stelle 
m ach ten  sich E rinnerungen an die E xkursionen des vor
hergegangenen Geologenkongresses in  Schweden geltend. 
Das ganze geologische A uftre ten  dieser kanadischen 
E isenerzlagerstä tten  zwang zu Vergleichen m it den 
M agnetiteisenerzvorkom m en Lapplands (K iruna und 
Gellivare) und von G rängesberg1.

Die B esichtigung der B athurst-G rube erfolgte in der 
Reihenfolge, daß  m it dem  E rzkörper Nr. 2 begonnen 
wurde und sich d a ran  d er Besuch des E rzkörpers Nr. 1 
anschloß. Auf diese W eise wurden die B etrach tungen  
über die E n tstehung  des Vorkom m ens von B a th u rst sehr 
schnell auf Vergleiche m it K iruna hingewiesen.

Die geologische S tellung beider M agnetitvorkom m en 
ist gleich, sie sind beide zwischen Q uarzporphyr und 
quarzfreiem  P o rp h y r eingelagert. D ie Ähnlichkeit beider 
L agerstä tten  is t sogar so weitgehend, daß h ier wie dort 
der basische P o rp h y r im Liegenden und der Quarz
po rphyr im  H angenden des Erzes liegt. A llerdings sind 
diese Lagerungsverhältnisse des Erzes und der beiden 
E rup tivgeste inarten  nicht bei allen E rzkörpern  im 
B athurst-B ezirk  vorhanden, aber auch in Schweden und

1 s. G lü c k a u f 1911, S. 770 und  822.

besonders in  L app land , in  der N achbarschaft d er K iruna- 
M agnetite, sind L ag erstä tten  bekann t, die in einem ein
heitlichen E rup tivgeste in  eingebette t liegen. Auch für 
ihre E n ts teh u n g  wird h eu te  die gleiche E rk lärung  als 
m agm atische A usscheidung allgem ein angenommen.

Die gleiche E ntstehungsm öglichkeit scheint für den 
M agnetit von B a th u rst vorzuliegen. Die folgenden kenn
zeichnenden M erkmale, wie sie bei der Beschreibung 
der zahlreichen norwegischen V orkom m en dieser A rt 
erw ähnt werden, scheinen ganz und  g ar auch auf 
B a th u rs t anw endbar zu sein: »Die Grenze der E rz
körper gegen den G ranit ist im m er sehr deutlich aus
geprägt, häufig sogar auffallend scharf. Die E rzkörper 
werden von einigen G ranitgängen und  von einem grob
körnigen D iabas, der teils frisch, teils s ta rk  zersetzt 
ist, durchsetzt«1.

»Die V orkom m en setzen alle  in  gepreßtem  G ranit auf 
und  stehen  genetisch in  engster Beziehung zu ihm. Es 
handelt sich bei ihnen nicht etw a um  jüngere h y d ro 
chem ische Spaltenfüllungen, die sich nach der E rsta rru n g  
des G ranits gebildet haben«2.

W enn auch in diesen norwegischen L agerstä tten  
G ranit das Nebengestein ist, so wissen wir doch, daß  in 
ändern  skandinavischen Bezirken, z. B. L appland, die 
in trusive Fazies dieses Tiefengesteins der T räger der 
phosphorhaltigen M agneteisenerze ist.

D as Vorhandensein der Porphyrschiefer und Serizit- 
schiefer in  der N ähe der E rzkörper bei B a th u rst kann  
zwanglos durch eine nachträgliche Pressung erk lärt 
werden.

D en Vorgang der D ifferentiation des M agmas bis zur 
A usscheidung reiner E rzm assen und  ih r E indringen in 
die P o rp h y re  wird m an sich natürlich  in einer gewissen 
Tiefe vorstellen  müssen. E ine bei diesen Vorgängen viel
leicht schon beginnende Pressung und F a ltu n g  des 
ganzen Gebietes h a t das E rzvorkom m en zu Linsen aus
gepreßt, wie sie auf dem  geologischen K artenb ild  er
scheinen, und die U m w andlung des gewöhnlichen Por
phy rs  in Porphyro ide und schließlich in Serizitschiefer 
herbeigeführt. Die im  E ruptivgestein  eingebetteten  
s ta rren  E rzm assen boten  den Pressungen feste H inder
nisse, daher erscheint es nicht auffällig, daß die E rz 
körper heute von schiefrigen Zonen um geben sind, die 
m it zunehm ender E n tfernung  in das gewöhnliche E ru p 
tivgestein übergehen. A lle von Young in dieser Be
ziehung m itgeteilten  B eobachtungen besagen, daß  schie- 
frige Gesteine n u r in der Nähe und innerhalb  d er E rz
körper vorhanden sind, außerhalb  von ihnen aber a ls
bald  der gewöhnliche P o rphyr oder D iabas a u f tr i t t .

Als w ichtiger G rund gegen eine K o n tak tm e ta 
m orphose oder m etasom atische E n ts tehung  d er Magne- 
t i te  von B a th u rst, wie sie Young annim m t, ist das gänz
liche Fehlen von K ontak tm ineralien  oder einer ändern  
Erzvergesellschaftung, z. B. m it B leiglanz und  Z ink
blende, anzuführen. D as ausschließliche Zusam m en
vorkom m en von M agnetit und  H äm atit is t ein sehr 
wesentliches Kennzeichen, der durch m agm atische A us
scheidungen en tstandenen  E rz lagerstätten . Ich  glaube 
deshalb, das M agnetiteisenvorkom m en von B a th u rs t

1 B e y s c h l a g ,  K r u s c h  u n d  V o p t :  D ie  L a g e r s tä t te n  d e r  n u tz 
b a ren  M in e ra lien  u n d  G este ine , B d. I, S 262.

2 B e  y  s c h l a g ,  K r u s c h  un d  V o g t ,  a. a . O. S. 264.
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in die von V o g t1 aufgestellte  G ruppe der titanfreien  
E isenerze bzw. A patiteisenerze einreihen zu dürfen, die 
in  G raniten  und ändern  säuern E ruptivgesteinen  durch 
m agm atische Ausscheidungen en tstanden  sind.

Von den bisher bekannten  drei E rzkörpern  w ird bei 
B a th u rst z. Z. nu r Nr. 1 von der Canadian Iron  Corpo-

1 a. a. O. S. 257.

ra tion  im  Tagebau abgebaut. Die Gewinnung erfolgt 
durch hydraulische Bohrm aschinen. D as herein
geschossene E rz wird einer E rzm ühle zugeführt, worin 
der E isengehalt des versandfähigen Erzes auf rd. 50%  
angereichert wird.

Die gewonnene E rzm enge betrug  im Ja h re  '1911 
31120 t  im  W ert von 69 464 8  und  stieg 1912 auf 
71520 t  im W ert von 127 716 $. (Forts, f.)

Deutsch-britischer Handelsverkehr in Eisen und Stahl1.
Von Dr. Ernst J fingst, Essen.

Das ganze vergangene Jah rh u n d e rt h indurch  ha t 
G roßbritannien in der Versorgung der W elt m it E isen 
und  Stahl eine beherrschende S tellung eingenommen 
und sich hierin auch noch behaup te t, als es schon längst 
den ersten P la tz  in  der Eisenerzeugung an  die Ver
einigten S taa ten  h a tte  ab tre ten  m üssen und  von 1903 
ab auch den zweiten P la tz  gegen D eutschland nicht m ehr 
zu h alten  verm ochte. N euerdings ist h ierin  ein W andel 
e ingetreten; seit 1910 ist es n icht m ehr E ngland , sondern 
D eutschland, das die F ührung  in der Versorgung der 
W elt m it E isen und S tah l in H änden  h a t. In  dem  
genannten  J a h r  übertra f zum  erstenm al seine Aus
fuhr an  E isen und  Eisenw aren m it 4,87 Mill. t die Groß
britanniens von 4,81 Mill. t ,  und  in den folgenden Jah ren  
h a t es seinen V orsprung noch w eiter zu steigern ver
m ocht, so daß  E ngland  der le tz tjährigen  E isenausfuhr 
D eutschlands im  U m fang von 6,5 Mill. t nur eine 
solche von 5,1 Mill. t  entgegenzustellen h a tte . Die 
A usfuhr der am erikanischen Union zeigt zw ar auch 
eine bem erkensw erte Zunahm e —  sie w ar 1913 nicht 
weit von 3 Mill. t  en tfern t — , ist jedoch im V erhältnis 
zu der gewaltigen E isenherstellung des Landes nach wie 
vor gering und  hat auch in  der ersten H älfte  dieses Jahres 
wieder eine sta rk  rückläufige Bewegung eingeschlagen. • 
Im  Gegensatz zu den Ver. S taa ten  ist bei Belgien die 
A usfuhr an  E isen im V erhältnis zur E rzeugung sehr 
groß (1913 1,7 Mill. t  =  70,06%  der Roheisenproduktion),

Zahlentafel 1. 
G e s a m te i s e n e in f u h r  D e u t s c h l a n d s  u n d  

G ro  ß b r i t a n n i e n s .

Jahr

Eisen, u. St

Deutsch
land

t

ahl aller Art

Groß
britannien

t

Deuts

M enge

t

Davon
Aland1
von der 
G esam t
e in fu h r  

°/o

Alteisen
Großbr

M enge

t

tannien
vo n  d e r  
G esam t
e in fu h r

%
1900
1907
1912
1913

983 112 
813 345 
674001 
618 702

844 187 
978179 . 

2 093 014 
2 380 781

100 383 
164 105 
341 560 
313 633

10,21
20,18
50.68
50.69

31 678 
27 692 
64195 

124 778

3,75
2,83
3,07
5,24

1 D ie Z a h len » n g ab en  in  d ie sem  A u fsa tz  s in d  d e r  E in h e i t l ic h k e i t  
h a lb e r , so w e it m ö g lich , e i n e r  Q uelle , d e r  a m tlic h e n  d e u tsc h e n  S ta t i s t ik  
en tn o m m en .

-  E in sc h l. v e rz in n te s  u n d  v e rz in k te s  E ise n b le c h  b is  5 m m  S tä rk e , 
d e sse n  E in fu h r  s ich  in 19X8 au f XOtOOO t s te l l te .

gegenüber dem  A uslandversand von D eutschland und 
G roßbritannien t r i t t  sie aber weit zurück.

Bei der hohen S tufe der Entw icklung, welche die 
.E isenindustrie in E ngland  sowohl als auch in D eutsch
land einnim m t, so llte  m an annehm en, daß die beiden 
L änder zur D eckung ihres Bedarfs an  E isen nicht oder 
doch nicht in nennensw ertem  Maß auf das A usland 
zurückgriffen. Dem ist jedoch, wie die Z ahlentafel 1 
ersehen läß t, keineswegs so. Aber w ährend die E in 
fuhr D eutschlands an  E isen und Eisenw aren abnim m t 
—  sie b esteh t zudem neuerdings zur H älfte  aus A lt
eisen usw., die britische dagegen 1913 nur zu 5 % — , 
verzeichnet der Bezug E nglands an  diesen Erzeugnissen 
aus dem A usland eine gewaltige, seit einigen Jah ren  
sogar auffällig zu nennende Steigerung, eine E n tw ick 
lung, welche auf eine bem erkensw erte Verschiebung in 
der G eltung der beiden L änder auf dem  Gebiete des 
Eisengewerbes h indeutet, und dies um som ehr, als es 
vornehm lich D eutschland ist, das den w achsenden 
Bedarf E nglands an  ausländischem  Eisen deckt. Vom 
Jah re  1900 ab hat sich der deutsch-englische H andels
verkehr in Eisen und S tahl wie folgt gesta lte t.

Zahlentafel 2.
D e u t s c h l a n d s  u n d  G r o ß b r i t a n n i e n s  A u s ta u s c h  

in  E is e n  u n d  S ta h l  a l l e r  A rt.

Jahr

Ausfuhr | Einfuhr 
Deutschlands 

nach | aus 
Großbritannien 

1000 t

Ausfuhr (+) = 
Einfuhr (—) = 

Überschuß

1000 t
1900 166 729 -  563
1901 466 272 + 194
1902 817 148 + 669
1903 836 168 + 668
1904 544 182 + 362
1905 723 169 + 554
1906 561 451 + 110
1907 439 532 -  93
1908 544 307 ' 4- 237
1909 596 176 + 420
1910 910 147 + 763
1911 1006 211 + 795
1912 1025 222 + 803
1913 1208 194 + 1014
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W ährend D eutschland in den sechziger Jah ren  und 
auch in der ersten H älfte  der siebziger Jah re  noch in 
dem  Sinn ein E iseneinfuhrland war, daß  es tro tz  s ta rk  
steigender A usfuhr einen E infuhrüberschuß  verzeichnete, 
t r a t  hierin m it dem  Jah re  1876 ein Um schw ung ein; 
zum  ersten  Mal w ar dam als seine E isenausfuhr größer 
als seine E infuhr. E ngland  gegenüber bestand  jedoch 
noch für lange Jah re  das um gekehrte V erhältn is; wenn
schon dieses L and  im Laufe der Zeit wachsende Mengen 
deutschen Eisens aufnahm , so überwogen doch noch 
seine Lieferungen nach D eutschland die E in fuh r von 
dort. E inen  besonders großen U m fang h a tte n  sie in 
der H ochkon junk tur zum Schluß des le tz te n ' J a h r 
hunderts; 1900 bezogen w ir 729 000 t an  E isen und 
E isenw aren aus G roßbritannien, und  da  dieser Menge 
nu r eine A usfuhr von 166 000 t  gegenüberstand, ergab 
sich ein E infuhrüberschuß von 563 000 t. Im  Laufe 
e in e s  Jah res w ar dieses B ild m it dem  E nde 1900 ein
setzenden N iedergang des W irtschaftslebens vollständig 
verändert. 1901 gingen unsere Bezüge aus E ngland  
auf 272 000 t  zurück und  ste igerte  sich unsere A usfuhr 
auf 466 000 t, so daß wir erstm alig einen A usfuhr
überschuß, u. zw. gleich von annährend 2 0 0  0 0 0  t a u f
zuweisen ha tten . In  dem  nächsten  J a h r  erhöhte sich 
der A usfuhrüberschuß sogar au f m ehr als das Dreifache 
und hielt sich auch 1903 auf dieser Höhe. D ieser E n t
wicklung lag jedoch eine ungewöhnliche V erfassung des 
W elteisenm arktes zu Grunde. Zw ar w ar die Leistungs
fähigkeit unserer E isenindustrie  in der zweiten H älfte  
der neunziger Jah re  gew altig gewachsen und dam it 
ganz von selbst für diese das B estreben nach einer 
stä rk ern  Beteiligung an  der Versorgung der W elt m it 
E isen gegeben, zum al in Zeiten schw acher heim ischer 
Nachfrage, wie sie den Jah ren  1901-1903 eigen war. 
Unsere E isenausfuhr h ä tte  jedoch dam als nicht, w eder 
im ganzen, noch im  besondern nach E ng land , die riesige 
A usdehnung genommen, wenn sich nicht in den Jah ren  
1902 und  1903 in den V ereinigten S taa ten  im Zusam m en
hang m it einem großen B ergarbeiterausstand  und 
em pfindlichem  W agenmangel, welche die dortige R oh
eisenerzeugung s ta rk  beeinträchtig ten , ein w a h re rE ise n -

Z ahlentafel 3.
D e u t s c h l a n d s  u n d  G r o ß b r i t a n n i e n s  A u s f u h r  
v o n  E is e n  u n d  S ta h l  a l l e r  A r t  n a c h  d e n  

V e r e in ig te n  S ta a te n .
D eutschland G roßbritannien

Ja h r 1 0 0 0  t 1 0 0 0  t
1900 1 0 136
1901 2 2 153
1902 312 684
1903 295 432
1904 40 149
1905 59 267
1906 18 417
1907 37 543
1908 1 1 152
1909 31 246
1910 39 297
1911 28 155
1912 27 135
1913 54 179

h u n g e r  geltend gem acht h ä tte . Zu seiner Befriedigung 
m ußte  das A usland in A nspruch genom m en werden, in 
erster Linie E ngland , daneben aber auch D eutschland, 
deren Eisenlieferungen an die Union dam als eine H öhe 
erreichten, wie nie zuvor und nie nachher wieder.

Bei seinem außerordentlich großen A bsatz nach der 
Union sah sich E ngland  in 1902 und 1903 genötigt, für 
die D eckung seines eigenen Bedarfs in weiten Grenzen 
auf D eutschland zurückzugreifen. Sobald aber die 
durch die angedeuteten  U m stände hervorgerufene unge
wöhnliche N achfrage Am erikas befriedigt war, fiel nicht 
nur unsere A usfuhr nach der U nion wieder in ihre 
frühere U nbedeutendheit zurück, sondern es gab auch 
in 1904 unser Versand nach England um  annährend 
300 000 t  nach, und  bei im ganzen gleichbleibcnder 
E in fuh r wich etw a in dem selben Maß auch unser A usfuhr
überschuß. In  1905 stieg er allerdings wieder auf 554 000t, 
um  jedoch in dem  folgenden Jah r, das bereits wieder 
durch eine günstige W irtschaftslage ausgezeichnet war, 
auf 110 000 t  zurückzugehen und sich in 1907 in einen 
E infuhrüberschuß von 93 000 t  zu verw andeln. Die 
beiden H ochkon junk tu rjah re  1900 und 1907 zeigen 
m ith in  beide unser L and  in seiner Versorgung m it Eisen 
noch in A bhängigkeit von E ngland, doch h a t sich 
diese A bhängigkeit in  dem sie trennenden  Zeitraum  
sehr abgeschw ächt. Mit dem  Um schw ung der K on
ju n k tu r  verm indern sich in 1908 nicht nu r unsere Be
züge aus E ngland  um  m ehr als 200000 t , sondern es steigen 
gleichzeitig auch unsere Lieferungen um  die H älfte  
dieser Menge, so daß  wir in diesem Ja h r  schon wieder 
einen A usfuhrüberschuß von 237 0 0 0 1 erzielen. Die E in 
fuhr aus E ngland  geht in der Folgezeit w eiter zurück und 
erreicht in 1910 m it J/i7 000 t  ihren T iefstand ; in den 
weitern Jah ren  bewegt sie sich um  etw a 200 000 t. 
Dagegen se tz t die A usfuhr unaufhaltsam  ihren A ufstieg 
fort, überschreitet 1911 1 Mill. t ,  um  im  le tz ten  Ja h r  
auf 1,2 Mill. t  anzugelarigen. Das Bem erkensw erte an 
dieser E ntw icklung ist, daß wir in  der H ochkon junk tur 
des Jahres 1912 nicht w ieder in die frühere A bhängigkeit 
von E ng land  verfallen sind. Em pfingen wir 1907 noch 
93 000 t m ehr von do rt als wir hinlieferten, so w aren 
unsere Bezüge an britischem  E isen in 1912 kaum  höher 
als in den voraufgegangenen Jah ren  ungünstiger Ge
schäftslage, w ährend unsere Lieferungen nicht nur n icht 
wie sonst in der H ochkon junk tu r einen Abfall, sondern 
eine weitere Steigerung zu verzeichnen h a tten , so daß 
sich in 1912 fü r uns ein A usfuhrüberschuß von 803 000 t 
ergab. M. a. W ., wir erhalten  zw ar von E ngland  noch 
im m er nicht unerhebliche Mengen an  E isen und Stahl, 
aber sie erheben sich selbst bei außerordentlichem  
B edarf unseres heim ischen M arktes nicht m ehr über den 
U m fang gewöhnlicher Jah re , wogegen unsere A usfuhr 
in solchen Zeiten nu r insofern von der innern Nachfrage, 
der je tz t die heim ische E rzeugung zu genügen verm ag, 
beeinflußt wird, als sie ihre aufsteigende E ntw icklung 
nicht etwa un terb rich t, sondern nu r verlangsam t.

Die vorstehend kurz geschilderte Entw icklung erfährt 
eine besondere D arstellung in  der folgenden Zahlentafel, 
die die B e d e u tu n g  der d e u t s c h e n  E i s e n a u s f u h r  
für den b r i t i s c h e n  M arkt und  der b r i t s c h e n  
A usfuhr fü r den d e u t s c h e n  M arkt in den einzelnen 

Jah ren  seit der Jah rhundertw ende ersehen lä ß t.
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Zahlentafel 4.

A n te il d e r
A u s fu h r i E in fu h r A u sfu h r E in fu h r
D e u tsc h la n d s  an  E isen G ro ß b ri ta n n ie n s  a n  E ise n

J a h r n a c h a u s n a ch aus
G ro ß b ri ta n n ie n D e u tsc h la n d

an d e r  d e u tsc h e n  G esam te isen - a n d e r b r i t i s c h e n t  Q esam te isen -
A u6fuhr

%
E in fu h r

%
A u sfu h r

%
E in fu h r

%

1900 10,72 74,16 20,26 19,67
1901 19/86 67,83 9,24 47,41
1902 24,69 55,02 4,07 68,77

62,301903 24,02 53,16 4,46
1904 19,63 52,75 5,23 40,84
1905 21,58 52,32 4,30 51,61
1906 15,27 65,27 9,13 44,10
1907 12,70 65,44 9,86 44,89
1908 14,56 54,92 7,14 46,82
1909 14,75 38,34 3,96 47,83
1910 18,70 26,20 3,05 62,37
1911 18,70 35,05 4,46 54,64
1912 16,96 32,94 4,43 48,97
1913 18,58 31,34 3,78 50,73

1 D ie  P ro z e n ti if fe rn  geben  (ins V e rh ä ltn is  d e r  d e r  d e u t s c h e n  
a m tlic h e n  S ta t i s t ik  e n tn o m m en en  Z ah len  d e r  E in - un d  A u sfu h r  G roß
b r i ta n n ie n s  a u s  u n d  n a c h  D e u tsc h la n d  zu  den  d e r  b r i t i s c h e n  
S ta t i s t ik  e n ts tam m e n d e n  G esa m tz tffe rn  d e r  E in - u n d  A u sfu h r  G ro ß 
b r i ta n n ie n s  an.

In  beiden F ällen  bew egt sich diese B edeutung 
in dem  vierzehnjährigen Z eitraum  in sehr weiten 
Grenzen. Mit. 10,72%  verzeichnete G roßbritannien 
in 1900 den T iefstand seines Anteils an  der 
deutschen A usfuhr; dem  H öchststand  begegnen w ir 
m it 24,69%  in 1902, im le tz ten  J a h r  s te llte  sich 
der A nteil auf 18,58% . Bei D eutschland findet sich der 
größte Anteil an  der britischen E isenausfuhr in  dem  
ersten  J a h r  der R eihe, in diesem  nahm  unser Land 
m ehr als ein Fünftel des britischen Ausl and Versandes 
an E isen auf; 1913 w aren es dagegen noch nicht einmal 
4%  und in  1910 sogar wenig m ehr als 3% . D ie G e s a m t-  
r i c h t ü n g  in der E ntw icklung des H andelsverkehrs der 
beiden L änder in  E isen w ird am  besten gekennzeichnet 
durch den Stand- in den  drei von dem  betrach te ten  
Zeitraum  um schlossenen H ochkonjunk tu rjah ren , da 
diese als Ja h re  gleichen w irtschaftlichen C harakters 
am  k larsten  die inzwischen eingetretene Verschiebung 
ersehen lassen. 1900 w ar die B edeutung  des deutschen 
M arktes fü r die britische E isenausfuhr fast doppelt so 
groß wie die B edeutung des britischen M arktes fü r die 
deutsche E isenausfuhr; w ährend sich dam als das Ver
hältn is  wie 20,26 : 10,72 ste llte , h a tte  es sich 1907 
bereits in  9,86 : 12,70 um gew andelt, um  sich in 1912

Zahlentafel 5.
D e u ts c h la n d s  u n d  G r o ß b r i t a n n i e n s  A u s ta u s c h  in  E is e n  u n d  S ta h l  a l l e r  A r t  n a c h  e in z e ln e n

E r z e u g n is s e n .

Waren-Nr. Einfuhr Deutschlands Ausfuhr Deutschlands
des aus Großbritannien nach Großbritannien

W aren g ru ppe
deutschen 1912 1913 1912 1913
Zolltarifs * • t t t t

777a 1 Roheisen.................................................... 85 787 72 820 35 325 53 257
777b j Fcrroaluminium usw............ .................................... 807 905 3 999 5 549
778—783 Erzeugnisse aus nicht schmiedbarem G u ß .................

Davon:
9 945 8 324 4 310 7 200

783f Sparvorwärmer.............................................. 6 882 5 79S — —

7831t Kochgeschirre, Badewannen usw........................... 376 413 2 112 4 618
784 Rohluppen, Rohschienen, Rohblocke usw..................... — — 467 564 499 223
7 85 a T räge r................................................................ 871 184 111 996 89 207
785b Formeisen, nicht geformtes Stabeisen, Bandeisen usw. 10 013 6 S59 100 980 153 973
786—790 B leche ................................................................

Davon:
62 877 54 341 79 476 140 639

786a roh, entzundert usw. 5 mm und mehr . . . . . . 2 360 136 55 368 110 467
786b dsgl. über 1 bis unter 5 m m ............................. 329 268 21 727 27 124
786 c dsgl. bis 1 m m ............................................... 11 655 11 716 758 1 266
788a Weißblech .................................................... 48 061 42 061 ___ ___

791—792 Draht ................................................................
Davon:

2 184 1 790 95 681 104 531

791a Walzdraht .................................................... 594 385 63 451 65 984
793—795 Röhren, gewalzt oder gezogen ................................ 646 657 22 900 39 050
796—797 Eisenbahnmaterial................................................. -— — 34 S09 27 659

7,96'a/b
Davon:

Eisenbahn-, Straßenbahnschienen usw.................... — — 23 801 18 445
797 Radsätze usw.................................................... — — 4 973 7 465
798—799 Erzeugnisse aus schmiedbarem G u ß .......................... 3 948 4 290 24 230 28 648
800 b Eisenbauteile aus schmiedbarem Eisen....................... — — 1 118 3 576
803 Ankertonnen, Gasbehälter usw................................... 218 262 1 146 1 842
S06a Schiffsanker.......................................................... 908 920 1 656 2 216
825 b Stacheldraht ....................................................... — — 1 353 1 820
825 e Schrauben, N ieten.................................................. 104 104 960 1 446
826 a Drahtstifte........................................... .............. — ___ 19 848 23 092
828b Fässer aus Blech .................................................. . — —: . 1 827 3 260
828 d/e Haus- und Küchengeräte......................................... 17 10 5 021 5 354
829a/b Ketten .......................... ..................................... 2 978 3 085 191 30
843 a Bruch- und Alteisen usw............. ............................. — ___ 2 966 7 343
S43b Abfälle von verzinktem und verzinntem Eisenblech . . . 38 266 37 257 — —
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au f 4,43 : 16,96 zu stellen. Bem erkensw ert ist auch 
d ie  aus der T abelle zu entnehm ende T atsache, daß die 
V ersorgung des deutschen M arktes m it ausländischem  
Eisen, die 1900 zu rd. drei V ierteln  in britischen H änden  
lag, 1907 nur noch zu zwei D ritte ln  und 1912 zu einem 
D ritte l aus G roßbritannien  erfolgte. Dagegen w ar 
D eutsch land  1900 an der E iseneinfuhr des Inselreichs 
n u r  m it rd. 20%  beteiligt, 1907 aber m it 45%  und 1912 
m it 49% .

W enn wir nunm ehr den H andelsverkehr der beiden 
L änder in E isen und  S tahl nach den e in z e ln e n  E r 
z e u g n i s s e n  betrach ten , so finden wir an  der H and 
der für die le tz ten  zwei Jah re  aufgestellten  Zahlen
tafel 5, daß sich — die Lieferungen G roßbritanniens 
an  Abfällen von verzinktem  und  verzinntem  E isen
blech bleiben füglich außer B etrach t —  der britische 
W ettbew erb auf dem  deutschen M arkt n u r in  zwei 
W arengruppen, in Roheisen und  Blechen, m it großem  
Mengen geltend m acht. Dagegen zeigt G roßbritannien  
fü r eine ganze Reihe deutscher Eisenerzeugnisse eine 
seh r beträch tliche  A ufnahm efähigkeit, so vor allem  fü r 
d a s  sog. H albzeug, an  dem  es im  le tz ten  J a h r  fast 
y 2 Mill. t  von uns erh ie lt; nächstdem  ist Form eisen m it 
154 000 t zu nennen, sodann B leche m it 141000 t, 
D rah t m it 104 000 t, T räger m it 89 000 t, wogegen R oh
eisen m it 59 000 t  etw as zu rü ck tritt. E ine Ausfuhrm enge 
von m ehr als 10 000 t  verzeichneten im  le tz ten  J a h r  
außerdem  noch R öhren (39 000 t ) ; E rzeugnisse aus 
schm iedbarem  Eisenguß (29 000 t), E isenbahnm aterial 
(28 000 t) und  D rah ts tifte  (23 000 t ) .

F ü r  die Mehrzahl der genannten Erzeugnisse soll 
im  folgenden der Verkehr zwischen den beiden L ändern 
noch auf eine längere Reihe von Jah ren  verfolgt werden.

Zunächst fü r R o h e is e n  und  W e iß b le c h ;  letzteres 
sp ielt allerdings nur in der A usfuhr G roßbritanniens 
nach D eutschland eine Rolle, nicht auch um gekehrt. 
D ie Lieferungen von deutschem  Roheisen nach E ngland  
w aren außer in den A usnahm ejahren 1901-1903 bis in 
die neueste Zeit im m er nu r unbedeutend; in  1910 er-

Zalilentafel 6 .

Jahr

Roheisen Weißblech
Ausfuhr

Deutschlands
nach

Großbri

Einfuhr
Deutschlands

aus
tannien

Einfuhr Deutsch
lands aus 

Großbritannien

Menge
t

Wert 
1000 M

Menge
t

Wert 
1000 .«

Menge
t

Wert 
1000 M

■ 1900 3 273 311 670191 53 615 17 801 5 340
1901 28 932 2 025 243 316 15 207 9 736 2 824
1902 39 954 2 397 116 245 6 510 16 592 4 729
1903 23 157 1 389 133 626 7 350 16 993 4 588
1904 2 486 142 972 7 578 18 825 5 083
1905 12 431 121 413 6 799 29 602 8 066
1906 1 421 358 532 23 209 37 784
1907 2 211 390 156 27 311 42 940 13 956
1908 1 563 i02 209 552 12 154 33 335 9 567
1909 20 072 1 265 89 118 5 169 38 612 10 773
1910 67 567 3 784 85 435 4 784 46 870 13 616
1911 53 567 3 592 78 571 4 518 47 546 14 264
1912 39 324 2 839 86 594 6 247 48 061 14 418
1913 58 806 • 73 724 42 061 13 207

reich ten  sie aber einen beträch tlichen  U m fang und 
hielten sich auch in den beiden folgenden guten  Jah ren  
auf ansehnlicher Höhe. Auf der ändern  Seite w ar 
E nglands A bsatz in Roheisen nach D eutschland seit 
jeher sehr groß und  wies in den günstigen Jah ren , wenn 
die Leistungsfähigkeit der deutschen E isenindustrie  
h in te r der heimischen N achfrage weit zurückblieb, 
ganz gewaltige Ziffern auf; so betrug  er 1900 
670 000 t  und  1907 390 000 t. In  1912 ist nun 
aber von einem steigernden E influß der H ochkon
ju n k tu r  auf die britischen Roheisenlieferungen nach 
D eutschland, wie er 1900 und  1907 h erv o rtra t, nichts 
m ehr zu m erken. In  diesem J a h r  liefert D eutschland 
E ngland  n u r 47 000 t weniger Roheisen als es von ihm  
erhält. D ie w eiter oben gem achte allgem eine F es t
stellung, daß  D eutschland je tz t auch in günstigen Ja h re n  
fü r seine V ersorgung m it Eisen nu r noch in geringem 
G rade E ngland  in A nspruch nim m t, gilt danach im 
besondern fü r Roheisen, auf das auch ein im m er kleiner 
w erdender Teil der deutschen G esam tbezüge 'an b r iti
schem Eisen en tfä llt. 1900 betrug dieser Anteil rd . 92% . 
E r  ging in  den  folgenden Jah ren , allerdings u n te r 
Schw ankungen, erheblich zurück, u n te rsch ritt den Satz 
von 70%  aber erst in 1908, 19T1 w ar er jedoch kaum  
m ehr als ha lb  so hoch wie in diesem Jah r, und  der 
gleiche S tand  ergab sich auch fü r das le tz te  Jah r.

Zahlentafel 7.
A n te i l  d e r  E in  fu h r  D e u t s c h l a n d s  a n  b r i t i s c h e m  
R o h e is e n  u n d  W e iß b le c h  a n  d e r  G e s a m t 

e i s e n e i n f u h r  a u s  G r o ß b r i t a n n i e n .

Jahr Roheisen
°//o

Weiß
blech

0//o
Jahr Roheisen

°//o

Weiß
blech

0//o
1900 91,91 2,47 1907 73,31 8,08
1901 89,34 3,68 1908 68,40 10,75
1902 78,38 11,49 1909 50,57 22,16
1903 79,76 10,12 1910 57,82 31,97
1904 78,57 10,44 1911 37,44 22,75
1905 71,60 17,75 1912 39,19 21,62
1906 79,60 8,43 1913 38,14 21,65

( D ieser R ückgang ist z. T. dadurch  hervorgerufen, 
daß sich unsere Bezüge an A b f ä l l e n  von v e r 
z i n k t e m  und v e r z i n n t e m  E i s e n b l e c h  aus 
G roßbritannien, die in dem  G esam tem pfang an  Eisen 
von d o rt einbegriffen sind, in den letzten  Jah ren  sehr ge
ste igert haben; 1908 s te llten  sie sich erst auf 14 000 t, 
im  le tz ten  J a h r  be trugen  sie aber m ehr als 37 000 t.

W ährend wir bei Roheisen im  V erkehr m it G roß
britann ien  annähernd  den G leichgew ichtszustand erreicht 
haben, tre te n  wir bei W e iß b le c h  n u r als A bnehm er 
und  n ich t auch als V erkäufer auf, und  unsere A bhängig
keit von E ngland  in  der V ersorgung m it diesem  E r 
zeugnis h a t infolge der langsam en E ntw icklung  unserer 
W eißblechproduktion im  Laufe der Jah re  einen rech t 
hohen G rad erreicht. 1892 deckte die heim ische E r 
zeugung an  W eißblech vom  V erbrauch 9 7 % , 1902 7 2 %  
und 1912 n u r noch 60 % ; 1907 w aren es gar n u r 51 % . 
U nsere W eißblecheinfuhr s tam m t bis auf ganz geringe 
Mengen aus G roßbritannien ; im  le tz ten  J a h r  lieferte 
dieses uns bei einer G esam teinfuhr von 42141 t
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42 061 t. Auf die beiden Erzeugnisse Roheisen und 
W eißblech allein  entfielen in den Jah ren  1900—1907 
81,3-94 ,4%  unseres G esam tbezuges an  britischem  E isen; 
in dem Z eitraum  1908-1913 ging dieser Anteil s ta rk  
zurück und  betrug  1913 nur noch 5 9 ,8 % , zuzüglich des 
E m pfanges an A bfällen von verzinntem  und ver
zinktem  Eisenblech aber im m er noch fast 80 % . Die 
übrigbleibenden 20 Prozent der E in fuh r bestanden  im 
le tz ten  Ja h r  überwiegend aus ändern  Blechen (6,2%),
u . zw. vornehm lich Feinblechen, Erzeugnissen aus 
schm iedbarem  (2%) und  nicht schm iedbarem  (4,1%) 
Guß, aus Form eisen usw. (3,6% ), aus K e tten  (1,6%) 
und  D rah t (1,03%).

E in  w esentlich anderes Bild, näm lich eine weit 
größere V ielseitigkeit, zeigt unsere A u s f u h r  in Eisen 
nach G roßbritannien. Auch in ihr nim m t e in  Erzeugnis, 
Halbzeug, seit Jah ren  eine s ta rk  vorherrschende Stellung 
ein, so daß d arau f schon bis zu 50 %  unserer G esam t
lieferungen an  G roßbritannien  entfallen sind; daneben 
erscheinen jedoch, worauf schon hingewiesen wurde, 
auch noch andere P roduk te , wie Form eisen, Bleche, 
D rah t, T räger, m it sehr ansehnlichen absoluten 
Mengen und entsprechend hohen Anteilziffern.

F ü r  H a lb z e u g ,  D r a h t s t i f t e ,  S c h ie n e n  und E i s e n 
d r a h t  ist in der folgenden Zusam m enstellung die E n t
wicklung unserer A usfuhr nach G roßbritannien  vom  
J a h r  1900 ab  ersichtlich gem acht.

Z ahlentafel 8 .

Ausfuhr Deutschlands nach Großbritannien
Rohluppcn, Eisenbahn-,

Rohschienen, Draht Straßen Eisendraht
Jahr Rohblöcke stifte bahn- aller Art

usw. schienen
Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert

t 1000.« t looo.« t iooo .11 t iooo.«

1900 263 37 14 461 3 037 23 994 2 999 43 109 7 654
1901 112 279 8 982 17 343 2 775 28 475 3 132 56 166 7 345
1902 362 917 28 308 13 316 2 197 54 826 5 208 64 245 7 807
1903 390 613 28 554 14 386 2 518 64 249 5 782 52 428 6 275
1904 215 118 15 596 13 624 2 248 22 972 2 022 51 831 6 128
1905 318 170 24 340 12 859 2 218 37 954 3 416 80313 9 924
1906 217273 17 738 16 342 3 177 41 031 3 901 58 125
1907 116041 11 952 16 262 2 927 20 559 2 570 57 026 10 424
1908 262 0S7 22 697 19 032 2 665 13 054 1 501 56 471 7 789
1909 299 751 26 408 19 757 2 964 33 184 3 219 67 396 9 582
1910 339 243 30 872 20 811 3 278 72 981 7 298 85 918 12 246
1911 475 975 38 554 20 723 3 951 29 077 3 053 92 673 12 137
1912 467 564 39 885 19 848 3 721 23 801 2 598 95 681 13 454
1913 499 223 44 342 23 092 4 320 IS 445 2 054 104 531 15 564

Z ahlen tafel 9.
A n te i l  a n  d e r  G e s a m ta u s f u h r  D e u t s c h l a n d s  a n  

E is e n  n a c h  G r o ß b r i t a n n i e n .

Jahr
Roheisen

%

IRoh-
Iuppen
usw.
°//o

Draht
stifte

°//o

Eisenbabn- 
u. Straßen

bahn
schienen

V/o

Eisen
draht

°//o

1900 1,81 8,43 14,46 25,90
1901 6,22 24,03 3,65 6,01 12,02
1902 4.90 44,43 1,59 6,73 7,83
1903 2,75 46,77 1,67 7,66 6,22
1904 0,37 39,52 2,57 4,23 9,56
1905 1,66 43,98 1,80 5,26 11,07
1906 0,18 38,68 2,85 7,31 10,34
1907 0,46 26,42 3,64 4,78 12,98
1908 0,37 48,16 3,49 2,39 10,29
1909 3,36 50,34 3,36 5,54 11,24
1910 7.47 37,25 2,31 8,02 9,45
1911 5,37 47,32 2,09 2,88 9,24
1912 3,80 45,66 1,95 2,34 9,37
1913 4,88 41,31 1,90 1,49 8,69

E s verd ien t bem erk t zu werden, daß das deutsche 
H a lb z e u g ,  das neuerdings alljährlich  in einer Menge 
von fast y2 Mill. t nach E ngland  geht, n ich t vor dem  
Jah re  1900 auf dem  britischen M arkt erschienen ist. 
wenigstens ist erstm alig  in diesem Ja h r  sein Versand 
nach do rt in der deutschen A ußenhandelsstatistik  
nachgewiesen. D er gew altige Um fang, welchen dam als 
seine A usfuhr a lsbald  annahm , h a t seiner Zeit nicht 
wenig zur S tärkung der von Josef C ham berlain e n t
fachten Schutzzollbewegung beigetragen. Ü brigens 
zeigen unsere Lieferungen in H albzeug nach E n g land  
von J a h r  zu J a h r  große Schw ankungen; auffällig ist 
ihr s ta rk e r Abfall in der H ochkon junk tur von 1907, 
der seinen G rund in  dem dam als gew altig gesteigerten  
heimischen Bedarf h a tte ;  in der le tz ten  H ochkon junk tu r 
blieb jedoch ein derartiger R ückschlag völlig aus. W ir 
können m ithin  hier die gleiche F estste llung  wie oben 
bei Roheisen m achen: unsere E isen industrie  ist je tz t 
derartig  leistungsfähig, daß sie auch bei H albzeug in 
einem sehr günstigen J a h r , ohne daß  der heim ische 
M arkt m it seinen Ansprüchen irgendwie zurück
zu tre ten  h ä tte , die Versorgung des W eltm ark tes in 
dem  bisherigen Umfang aufrech tzuerhalten  verm ag.

An zw eiter Stelle u n te r den von uns nach E ngland  
gelieferten Eisenerzeugnissen s teh t F o r m  e is e n . D ie 
im  Jah re  1906 vorgenom m enc A bänderung des Z olltarif
schem as g esta tte t nicht ohne weiteres -  das gleiche gilt

Zahlentafel 10.

Jahr

Ausfuhr Deutschlands nach Großbritannien

Menge
t.

Wert 
1000 M

Formeisen
usw.

Menge
t

Wert 
1 0 0 0  .«

Bleche
über 1 bis unter 5 mm

Menge
t

Wert 
1000 Ji

von 5 mm und mehr
Menge

t
Wert 

1000 .K

Teile von 
Maschinen usw. 

roh
Menge

t
Wert 

1000 .K
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913

112 050 
58 861 
56 133 
89 858 
70 432 

111 996 
89 207

13 670 
6 622
5 894 
9 255
6 832 

11 196
9 539

36 105 
53 962 
48 772 
65 380 
85 204 

100 980 
153 973

7 349 
9 713 

13 528 
20 356

10 934
13 871 
15 624
14 767 
19 936 
21 727 
27 124

1 586 
1 734 
1 828
1 772
2 332
2 963
3 705

16 273 
18 319 
32 320 
56 803 
71 546 
55 368 

110467

2 441
2 244
3 701 
6 816 
8 442 
6 935

14 365

8 548 
6 592 

10 555 
13 761 
15 335 
■18 677 
21 134

2 992
2 307
3 483
4 540
4 652
5 507
6 637
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für die ändern  in Zahlentafel 10 aufgeführten  Erzeug
nisse die E ntw icklung seiner A usfuhr rückw ärts über 
d as Ja h r  1907 hinaus zu verfolgen. Diese zeigt eine nur 
1909 unterbrochene A ufw ärtsentw icklung, durch welche 
unsere  Lieferungen in der kurzen F ris t von 7 Jah ren  
auf m ehr als das Vierfache angewachsen sind. Gleich 
günstig  h a t sich die A usfuhr von B le c h e n  a lle r A rt 
g es ta lte t, 1907 empfing E ng land  davon erst 28 000 t 
von uns, 1913 aber 139 000 t. Die Steigerung en tfä llt 
m it 94 000 t  auf Grobbleche, 16 000 t  auf M ittelbleche, 
w ährend die A usfuhr von Feinblechen nach wie vor 
unbedeutend  ist (1907: 433 t, 1913: 1 266 t).

Zahlentafel 11.
A n te i l  a n  d e r  G e s a m ta u s f u h r  D e u t s c h l a n d s  an  

E is e n  n a c h  G r o ß b r i t a n n i e n .

Blech
Jahr Träger Form-

eisen über 1 bis von 5 mm
0//o °//o

unter 5 mm0//o
und mehr 0//o

1907 25,51 8,20 2,51 3,64
190S 10,85 9,93 2,57 3,31
1909 9,40 8,22 2,68 5,37
1910 9,89 7,14 1,65 6,26
1911 6,90 8,45 1,99 7,16
1912 10,93 9,85 2,15 5,37
1913 7,37 12,75 2,24 9,11

Einen ansehnlichen Um fang haben  sodann auch 
unsere  L ieferungen an E i s e n d r a h t  aller A rt, die 
1913 105 000 t  be trugen  und  dam it etw a zw eieinhalb
m al so groß waren wie im Ja h r  1900; ihnen zunächst 
kom m t die A usfuhr von T r ä g e r n , bei der allein 
keine A ufw ärtsentw icklung vorliegt, sie w ar 1912 n ich t 
größer als 1907 und ihre dam alige Ziffer ü b ertra f die 
le tz tjährige noch um  23 000 t. H ohe Ausfuhrziffern 
weisen in einzelnen Jahren  Schienen auf (64 000 t  in 1903 
und  73 0 0 0 1 in 1910), in ändern, so im le tz ten  Jah r, bleibt 
ih r V ersand noch hin ter der A usfuhr von D rah ts tiften  
und  rohen M aschinenteilen zurück, die in dem  be
trach te ten  Zeitraum  nicht über 23 000 und 21000  t 
hinausgekom m en sind, im ganzen jedoch einen erfreu 
lichen F o rtsch ritt zu verzeichnen haben.

Fragen wir, in welchen G e b ie te n  des b r i t i s c h e n  
M a r k te s  das d e u t s c h e  E is e n  A bsatz findet, so 
stoßen wir auf unüberw indliche Lücken der S tatistik . 
Die Nachweisungen der britischen Z olläm ter geben zwar 
die E in fuh r der einzelnen H äfen unterschieden nach 
W aren an, gliedern den Em pfang einer einzelnen W are, 
also hier von Eisen, aber nicht wieder nach H erkunfts
ländern. D a jedoch die britische E iseneinfuhr zu rund  
der H ä lfte  aus D eutschland erfolgt, dürfte  die V erteilung 
der G esam teinfuhr an  Eisen auf die w ichtigsten Häfen 
auch einen A nhaltspunk t für die britischen A bsatz
gebiete des deutschen Eisens liefern. Insonderheit ist es 
der Industriebezirk  von Südwales, der große Mengen 
ausländischen Eisens aufnim m t. Die dortigen Häfen 
Newport, Swansea, Cardiff, Port T albot, L lanelly  er
h ielten 1913 insgesam t an Eisen und  Stahl aus dem  
A usland 621 769 t, d. s. allein 28%  der britischen Ge
sam teinfuhr an  E isen, d arun ter befanden sich 392 370 t 
B ram m en und W eißblechbram m en. Mehr als 100 000 t 
wurden 1913 des w eitern bezogen von M anchester 
{342 595 t), H ull (237 046 t), London (211108 t),

G rangem outh (195916 t), Liverpool (141995 t), G rim sbv 
(130 795 t), Goole T18 309 t), Glasgow (115 529 t).

Ü ber den A bsatz b r i t i s c h e n  E is e n s  auf dem  
d e u t s c h e n  M a r k t  habe ich nu r die in  der folgenden 
Zahlentafel zusam m engestellten Angaben erm itteln  
können. D anach sind die beiden Ostseehäfen Danzig 
und  S te ttin  in nicht unerheblichem  Maß an  der E in fuhr 
britischen Eisens nach D eutschland beteiligt.

Z ahlentafel 12.
E m p f a n g  D a n z ig s  u n d  S t e t t i n s  an  b r i t i s c h e m

E is e n .

Jahr

D a

Roheisen

t

nz ig
verarbeitetes 

Eisen und 
Eisen waren

t
Roheisen

t

S te t t in

Bleche

t

übriges 
Eisen .

t

1900 11 576 1 896 128 066 3 410 3 409
1901 5 021 3 509 39 962 167 1 118
1902 5 800 4 546 13 313 127 1 124
1903 6 584 4 972 14 725 427 1 175
1904 7 084 4 696 19 818 1 804 1 505
1905 3 501 3 690 18 036 1 771 2 717
1906 6 534 5 075 64 641 1 857 3 634
1907 10 452 3 016 115 027 2 205 4370
1908 6 158 5 330 51 938 440 3 927
1909 2 432 4 728 17 932 716 2 788
1910 714 1 217 14 718 960 2 944
1911 808 l 562 20 373 1 049 3 693
1912 10 164 2 486 29 401 2 006 2 616
1913 2 354 1 255 13 086 800 1 532

Bei der großen B edeutung, die G roßbritannien für
unsern A uslandabsatz in Eisen h a t, ist die vollständige 
Sperrung dieses M arktes durch den Krieg fü r uns n a tü r
lich schmerzlich, wennschon sie nur einen B ruch
teil der E inbuße d a rs te llt, welche unser A ußenhandel in 
Eisen und erst recht unsere G esam tausfuhr in der K riegs
zeit erfährt. Dagegen d ü rfte  der W egfall der britischen 
Lieferungen nicht viel für unsere B edarfsdeckung ver
schlagen, ja  unserer neuerdings aufstrebenden W eißblech
industrie , sofern dem  n ich t Mangel an Zinn entgegen
steh t, die willkommene Gelegenheit zur dauernden  E robe
rung  des heimischen M arktes bieten. A nderseits ist 
zu beachten, daß  G roßbritannien je tz t nicht nur den 
deutschen M arkt als A bsatzgebiet für sein Eisen ver
loren, sondern auch u n te r dem  Ausbleiben unsers 
Eisens zu leiden hat, vielleicht nicht so sehr, insoweit 
es sich bei dieser E in fuhr um  Erzeugnisse in gebrauchs
fertigem  Z ustand handelt, a ls vor allen  Dingen, weil 
es nicht in der Lage ist, die gewaltigen H albzeug
mengen, die in seinen W erken, u. zw. zum guten  
Teil zur W iederausfuhr, w eiterverarbeitet werden, aus 
eigener Erzeugung zu liefern oder andersw oher zu 
beziehen.

D aß jem als das britische Eisen auf dem  deutschen 
M arkt seine frühere B edeutung w iedererlangen wird, 
darf nach der E ntw icklung im le tz ten  Jah rzeh n t als 
ausgeschlossen gelten: dagegen glaube ich die Frage, 
ob das deutsche Eisen in der V ersorgung G roßbritanniens 
nach dem Kriege, wenn erst die H andelsbeziehungen 
zwischen den beiden Ländern wieder geregelte geworden 
sind, seine a lte  S tellung zurückerobern wird, bejahen 
zu sollen, weil die Überlegenheit der deutschen über 
die britische E isenindustrie sich alsdann  ebenso wie 
bisher geltend m achen wird.
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Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. Sitzung vom

4. November. Vorsitzender: Professor Dr. Krusch.
Der Vorsitzende gedachte in seiner Eröffnungsansprache 

zunächst der bisher im Felde gefallenen Mitglieder der 
Gesellschaft: Dr. Guillemain (Aachen), Dr. Hahn (Stutt
gart), Dr. Scholz, Regierungsgeologe in Deutsch-Siid- 
westafrika und Dr. Fischer (Halle) sowie der Beamten der 
Geologischen Landcsanstalt in Berlin: Dr. j Müller,
Dr. Pictzker und Bergassessor Clausnitzer.

Plierauf gab er bekannt, daß nach Beschluß des Vor
standes in diesem Jahre von einer Neuwahl des Vorstandes 
und Beirates Abstand genommen werden und der bisherige 
Vorstand für die Dauer des nächsten Jahres im Amte 
bleiben soll.

Dr. Haarmann sprach über den Bau des nordwest
lichen Deutschlands. Er ging aus von der Ibbenbürener 
Bergplatte, die aus Karbonsandstein aufgebaut und in 
herzynischer Richtung \VNW - ONO gefaltet ist. Gleich
altrig mit dieser Faltung ist die Entstehung der Platte 
selbst, die auf allen Seiten von Verwerfungen begrenzt wird. 
Der größte Teil der -Längsverwerfungen fällt unter die 
Bergplattc ein und stellt deshalb diejenige Form der Ver
werfung dar, die gemeinhin als Überschiebung bezeichnet 
wird. Da in dieser Bezeichnung schon eine gewisse Ansicht 
über die Art der Bewegung zum Ausdruck kommt, die nicht 
immer richtig ist, so schlug der Vortragende für solche 
Verwerfungen den Ausdruck »hangend höhere Verwerfung« 
vor, während die gewöhnliche Verwerfung entsprechend als 
»hangend tiefere Verwerfung« zu bezeichnen wäre. Die 
Ost- und Westseite der Bergplatte werden von radialen 
Verwerfungen gebildet. Außer ihnen findet sich eine Reihe 
von Querverwerfungen, die als »hangend tiefere« ausgebildet 
sind. Die Entstehung der Bergplatte führt der Vortragende 
auf seitlichen Schub zurück, den eine Sattelbildung hervor
gerufen hat; durch Zerspalten erfolgte ein Gewölbezusam
menbruch, bei dem einzelne Stücke emporgepreßt wurden. 
Die ganze Erscheinung ist als Bruchfaltung zu bezeichnen, 
die sich aus Bruchsättcln und Bruchmulden zusammensetzt. 
In erstem klaffen die Verwerfungen nach oben, in letztem 
nach unten hin, und in ihnen vermögen dann plastische 
Massen emporzusteigen, die entweder aus Magma oder aus 
Tonen oder aus Salzen bestehen können. Ein Beispiel für 
solche eruptive Aufpressung von Tonen beobachtet man 
in der Ibbenbürener Bergplatte in Form von Lettenklüften. 
Zu dieser Erscheinung gehört auch das Aufsteigen von 
Röttonen in Spalten gefalteten Muschelkalkes in Thüringen, 
die E. Zimmer mann beschrieben hat. Im Anschluß 
hieran entwickelte der Vortragende alsdann seine Auf
fassung über die Bruchfaltung und ihre Wirkungen unter 
Bezugnahme auf andere Gebiete des nordwestlichen 
Deutschlands.

In der anschließenden lebhaften Erörterung stimmte 
Dr. Grupe dem Vortragenden bei, auch er mißt die Haupt
bedeutung wagerecht wirkenden Kräften bei und meint 
gleichfalls, daß das nordwestliche Deutschland kein Schollen
gebirge, sondern ein Bruchfaltengebirge sei.

Dr. Tietze, der eine spezielle Kartierung der Ibben
bürener Bcrgplatte ausgeführt hat, widersprach dem Vor
tragenden und beurteilte in ausführlicher Begründung die 
Ibbenbürener Bergplatte als einen Florst, an dem die nörd
lichen und südlichen Teile abgesunken sind. Auch die 
Herren Zimmermann, Rauff und Krusch griffen in 
die Erörterung ein.

Geheimrat Jentzsch sprach über die südliche Fort
setzung des Finnischen Schildes, jener Ungeheuern Masse

präkambrischer kristalliner Gesteine, auf die sich nach 
Süden hin transgredierend die Schichten des Kambriums, 
Silurs und Devons in zunehmender Mächtigkeit auflagern, 
von dem Schilde selbst getrennt durch den Finnischen Meer
busen und seine östliche Fortsetzung, den Ladoga-See. 
Südlich von dieser Linie wurde zum erstenmal die kristalline 
Unterlage unter den paläozoischen Sedimenten in einem 
artesischen Brunnen irr Petersburg durchbohrt, in dem 
man in 200 m Tiefe unter dem Kambrium Granit antraf. 
Ein ähnliches Ergebnis lieferte ein zweiter Brunnen in eincr 
Petersburger Brauerei. In der letzten Zeit ist nun auch in 
Reval ein kristallines, gneisartiges Gestein in rd. 120 m 
Tiefe angetroffen worden. Aus diesen Beobachtungen ergibt 
sich ein Einfallen der kristallinen Unterlage nach Süden 
von 1 : 500, so daß z. B. in Ostpreußen diese Unterlage in 
etwa 1200 - 1300 m Tiefe zu erwarten wäre.

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.
K. K.

Volkswirtschaft und Statistik.
Steinkolilcn-Fördcrung und -Absatz der staatlichen Saar

gruben im Oktober 1914.

Oktober Jan. bis Okt.
1913 1914 1913 1914 dz

1914 gegen,

t t t t 1913
t

Förderung:
staatliche Gruben 1157836 552 720 109534078206 905-2746502
private Gruben

im fiskalischen
FI Feld............ 829 108 8 620 1922 -  6 698
Gesamtförderung 1158665 552 828 109620278 208 827-2753200-

Absatz:
Eisenbahn....... 815 856 430 5027 787 6596 197 875-1589784
Wasserweg..... 54 904 5 610 575 432 281102-294 339
Fuhre ............. 46 884 51 659 322 001 350 871+ 28 870
Seilbahn ........ 117 597 47 304 1 143 308 869 857-273 451

Gesamtverkauf 1035241 535 0759 828 4007 699 705-2128695-
Davon Zufuhr zu

den Kokereien
des Bezirks ... 280 549 105 3042 669 9272 123 920-546 001

In den drei ersten Kriegsmonaten nahmen Förderung und 
Absatz der staatlichen Saargruben im Vergleich zu der 
entsprechenden Zeit des Vorjahrs folgende Entwicklung.

August/Oktober
1913 1914 1914 weniger gegen 1913
t t t 0//o

Förderung.. 3 355 904 1 182 452 2 173 452 64,77
Absatz..... 3 004 744 1 087 786 1 916 958 63,80

Bericht des Vorstandes des Rheinisch-Westfälischen  
Kohlen-Syndikats über den Monat Oktober 1914. In der
Beiratsitzung vom 20. d. M. wurde die Umlage für das-
4. Vierteljahr für Kohle und Koks auf den bisherigen 
Sätzen von 7 und 9 % ̂ belassen und für Briketts von 8 auf 
2 % ermäßigt.
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Die Zechenbesitzerversammlung vom gleichen Tag 
erhöhte die Beteiligungsanteile für Dezember in Kohle 
von 60 auf 65% (bisher 60%), für Briketts von 65 
auf 75% und beließ sie für Koks auf 27%%.

Dem M ona tsbe rich t des Vorstandes entnehmen 
wir die folgenden Ausführungen:

Der Absatz weist im Berichtsmonat eine günstigere 
Entwicklung als in den beiden Vormonaten auf. In ein
zelnen Sorten sind aber die abgesetzten Mengen noch 
hinter den von den Zechen dem Syndikat zur Verfügung 
gestellten erheblich zurückgeblieben, trotz der Einbuße, 
welche die Gewinnung infolge der starken Verminderung 
der Belegschaften erlitten hat; die Lagcrbcständc haben 
daher eine weitere Steigerung erfahren.

Im Vergleich 'zum Vormonat, der einen Arbeitstag 
weniger als der Berichtsmonat hatte, stellte, sich das Ab
satzergebnis wie folgt:

Der rechnungsmäßige Absatz ist insgesamt um 
545 935 t und im arbeitstäglichen Durchschnitt um 
14 349 t = 9,05% gestiegen und hat 58,88% der Beteili
gungsanteile gegen 54% im Vormonat und 84,18% im Ok
tober 1913 betragen;

der Gesamtabsatz in Kohle ist in der Gesamtmenge 
inn 419 094. t, im arbeitstäglichen Durchschnitt um 
10 504 t = 7,75% gestiegen;

der Kohlenabsatz für Rechnung des Syndikats 
ist in der Gesamtmenge um 310 118 t, im arbeitstäglichen 
Durchschnitt um 7116 t = 6,03% gestiegen;

der Gesamtabsatz in Koks ist in der Gesamtmenge 
um 168 138 t, im arbeitstäglichen Durchschnitt um 4488 t 
= 15,46% gestiegen;
■' der Koksabsatz für Rechnung des Syndikats 
ist in der Gesamtmenge um 69 758 t, im arbeitstäglichen 
Durchschnitt um 1715 t = 10,35 % gestiegen. Der auf die 
Beteiligungsanteile anzurechnende Koksabsatz beläuft sich 
auf 35,70%, wovon 0,80% auf Koksgrus entfallen, gegen 
32,52% und 0)82% im Vormonat und 67,64% und 1,21% 
im Oktober 1913; die Beteiligungsanteile des Berichts
monats weisen gegen die des Vormonats eine Erhöhung von 
0,78% und gegen Oktober 1913 eine solche von 6,08% auf.

Der Gesamtabsatz in Briketts ist in der Gesamt
menge um 79 446 t, im arbeitstäglichen Durchschnitt um 
2587 t = 26,99% gestiegen;

der Brikettabsatz für Rechnung des Syndikats 
ist in der Gesamtmenge um 75 106 t, im arbeitstäglichen 
Durchschnitt um 2454 t = 27,79% gestiegen. Gegenüber 
den Beteiligungsanteilen beläuft sich der anzurechnende 
Absatz auf 72,03 % gegen 56,21 % im Vormonat und 86,57 % 
im Oktober 1913. *

Die Förderung ist insgesamt um 531 981 t, im arbeits
täglichen Durchschnitt um 11 855 t '~  5,59% gestiegen.

Es liegt nahe, bemerkt der Syndikatsvorstand zu diesen 
Zahlenangaben, daß das Verhältnis, das sich zwischen der 
gegenwärtigen Förderleistung der Zechen und der Leistung 
vor Ausbruch des Krieges ergibt, von den einzelnen mit 
dem Syndikat in Vertragsabschluß stehenden Beziehern 
als Maßstab für die an dieses zu stellenden Lieferungs
ansprüche angesehen wird. Deshalb sei ausdrücklich 
hervorgehoben, daß ein solcher Schluß um deswillen fehl
geht, weil das Syndikat aus dem nach Abzug des Selbst
verbrauchs der Zechen ihm für den Absatz zur Verfügung 
stehenden Rest der Förderung zunächst die keiner Ein
schränkung unterliegenden großen Ansprüche der Heeres
und Marineverwaltung sowie der Staatseisenbahn Verwaltung 
decken muß, wodurch die für die übrige Kundschaft ver
bleibenden Mengen eine bedeutende Herabminderung er

fahren. Ferner bleibt zu berücksichtigen, daß in den an
gegebenen Zahlen auch die auf Lager gegangenen notleiden
den Mengen, besonders in Feinkohle, enthalten sind.

Die beim Ausbruch des Krieges verfügten Sperrungen 
und Einschränkungen des Eisenbahnversandes sind 
für den innern Verkehr zum größten Teil beseitigt; auch 
der Versand nach den neutralen Staaten ist wieder zu
gelassen worden. Die Wagenanforderungen konnten zwar 
im vollen Umfang nicht befriedigt werden, jedoch hat sich 
die Wagengestellung wesentlich gebessert.

Der Umschlagsverkehr in den Rhein- und Ruhr
häfen hat sich im Berichtsmonat günstiger entwickelt 
als im Vormonat, weist aber infolge der allgemeinen Ab
schwächung des Absatzes und namentlich durch den starken 
Rückgang der überseeischen Ausfuhr gegen den Monat 
Oktober 1913 eine beträchtliche Abnahme auf.

Über den Rhein-Herne-Kanal sind im Oktober von 
den in Betrieb genommenen Zechenhäfen 48 954 t Kohle 
und 1057 t Koks zur Verschiffung rheinwärts Ruhrort 
abgefahren worden.
¡3] In den ersten drei Kriegsmonaten stellten sich Kohlen
förderung, rechnungsmäßiger Absatz und Gesamtkohlen
absatz der Syndikatszechen im Vergleich zu der ent
sprechenden Zeit des Vorjahrs wie folgt.

i

1913
t

Vugust/Okt

1914
t

ober
1914 wei 
gegen 1 

t

liger
913

°//o

Kohlenförderung .. 
Rechnungsmäßiger 

Absatz....... .

25 894 003 

20 572 483

16 174 246 

11 334 166

9 719 757 

9 238 317

37,54

44,91

41,29

Gesamt-Kohlen
absatz der Syn
dikatszechen .... 25 585 393 15 020 122 10 565 271

Über die Absatzverhältnisse der Zechen des Ruhr
bezirks, mit denen das Syndikat Verkaufsverein
barungen getroffen hat, im Oktober und in der Zeit 
von Januar bis Oktober d. J. unterrichtet die folgende 
Zusammenstellung.

Oktober J anuar-Oktober
1913 1914 1913 1914

Förderung.............. t 463 079 391 1035 041 6054 537 058
Gesamtabsatz in

Kohle1 ...............t 421 949 378 689 4 746 340 4 146 523
Hiervon für Rechnung

des Syndikats......t 163 150 141 853 1 237 723 1 699 568
Auf die vereinbarten

Absatzhöchstmengen
anzurechnender Ab
satz ................... t 397 460 358 964 4 538 035 3 953 656

Von den Absatzhöchst
mengen ...............% 82,10 61,24 85,15 71,61

Gesamtabsatz in Koks t 115 598 116 643 1 433 340 1 285 512
Hiervon für Rechnung

des Syndikats......t 48 125 81 313 377 708 831736
Auf die vereinbarten

Absatzhöchstmengen
anzurechnender Koks-,
absatz................ t 102 833 106 923 1 303 071 1 088 186

Von den Absatzhöchst
mengen ...............% 89,94 69,66 96,24 70,85

1 E in sc h l. d e r  z u r  H e rs te llu n g  d e s  v e rs a n d te n  K o k s  v e rw a n d te n  
1 K o h le .
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oto Gesamt-Kohlen Versand einschl. Landdebit, Deputat und
ci-+->
4->
'5

Kohlen
förderung

Rechnungsmäßiger
Absatz

absatz der 
Syndikatszechen

JLieierungen der 

Kohle

Huttenzecnen a 
Hüttenwerke 

Koks

n die eigenen 

Briketts
Monat 1-4

C
Uo

3
im

ganzen
arbeits
täglich

im
ganzen

arbeits
täglich

in %
der

Betei
im

ganzen
arbeits
täglich

im
ganzen

arbeits
täglich

im
ganzen

ar-
beits-
täg-

im
ganzen

ar-
beits-
täg-

ai
NJ ' t t t t

ligung
t t t t t t t t

Jan.
1913
1914

25>/s
25>/s

8 336 796 
8 317168

331 813 
331032

7 379 672 
6 154 107

293 718 
244 940

110,93
83,24

9 044 489 
8 015 210

359 980 
319 013

5 673 794 
5 040 757

225 823 
200 627

1 985 545 
1 641 990

64 050 
52 967

401 646 
344 127

15 986 
13 697

Febr.
1913
1914

24
24

S 269 995 
7 699 279

344 583 
320 803

6 920 978 
5 956 593

288 374 
248 191

109,16
84,54

8 439 398 
7 620 783

351 642 
317 533

5 266123  
4 973 138

219 422 
207 214

1875 605 
1 472 476

66 986 
52 588

370 586 
329 855

15 441 
13 744

Marz
1913
1914

24
26

8 229 358 
8 122 682

342 890 
312 411

6 869 550 
5 913 845

286 231 
227 456

108,35
77,47

8 441 141 
7 777 524

351 714 
299 136

5 145 530 
5 088 658

214397  
195 718

1 970 145 
1 438 487

63 553 
46 403

365 415 
343 638

15 226 
13 217

April
1913
1914

26
24

8 903 611 
7 912 557

342 447 
329 690

7 269 253 
6 347 946

279587  
264 498

105,84
90,09

8 871 688 
8 069 155

341 219
336 215

5 750 632 
5 429 961

221 178
226 248

1 805 930 
1 424175

60 198 
47 473

410 588 
367 166

15 792 
15 299

Mai
1913
1914

241/,
25

8 256 608 
8 403 543

340 479 
336 142

6 754 536 
6 643 026

278 538 
265 721

105,73
90,51

8 315 657 
8 425 419

342 914 
337 017

5 260 897 
5 787 438

216 944 
231 498

1 785 286 
1461710

57 590 
47 152

375 850
376 556

15 499 
15 062

Juni
1913
1914

25
23j/8

8 535 755 
7 910 656

341 430 
338 424

7 031 398 
6 277 772

281 256 
268 568

106,47
91,51

8 589 103 
7 962 840

343 564 
340 656

5 591 081 
5 418 787

223 643 
231 S20

1 725 587 
1 385 468

57 520 
46182

396 438 
347 408

15 858 
14 862

Juli
1913
1914

27
27

8 994 224 
8 855 292

333 119 
327 974

7 314 031 
6 969 420

270 S90 
258 127

98,57
87,92

8 973 103 
8 744 169

332 337 
323 858

5 873 161 
6064821

217 524 
224 623

1 787 082 
1 390 222

57 648 
44 846

411 583 
401 389

15 244 
14.866

Aug.
1913
1914

26
26

8 670 083 
4 623 209

333 465 
177-816

7 027 435 
2 545 933

270 286 
97 921

92,26
33,35

8 679 624 
3 670 036

333 832 
141155

5 630 938 
2 428 913

216 575 
93 420

1 787 077
553 912

57 648 
17 868

390402  
113 918

15 015 
4 381

Sept.
1913
1914

26
26

8 561102  
5 509 528

329 273 
211 905

6 886 554 
4121 149

264 867 
158 506

90,44
54,00

8 516 113
5 355 003

327 543 
205 962

5 537 507 
3 522 416

212 981 
135 478

1 706 990 
871 060

56 900 
29 035

386 358 
249 171

14 860 
9 584

Okt.
1913
1914

27
27

8 662818  
6 041 509

320 845 
223 760

6 658494  
4 667 084

246 611
172 855

84,18
58,88

8 389 656 
5 995 083

310 728 
222 040

5 402 337 
3 941 510

200087  
145 982

1 696 512 
1 039 198

54 726 
33 523

394 961 
328 617

14 628 
12171

Jan. bis 
Okt.
1913
1914

2543/8
253'/s

.. . v r  •
85 893 897 
73 395 423

337 666 
289 528

70 111 901
55 596 875

275 624 
219 317

99,81
74,69

86 259 972 
71635 222

339 106
282 585

55132 000 
47 696 399

216 735 
188 151

18 125 759 
12 678 698

59 624 
41706

3903 827 
3201 845

15 347 
12 631

Yerkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. Westdeutscher Kohlen

verkehr. Seit 10. Nov. 1914 ist die Station Essen West 
als Versandstation in die Abteilung B des Tarifheftes 3 
(Frachtsätze für Koks usw. zum zollinländischcn Hoch
ofenbetrieb) cinbezogen worden.

Ausnahmetarif 2r für Ostpreußen. Seit 19. Nov. 1914 
ist der Ausnahmetarif für den Bezug von Steinkohle, 
Steinkohlenkoks und Steinkohlenbriketts von Oberschlesien , 
nach Memel und den den Kreisen Heydekrug und Memel 
angehörenden Stationen ausgedehnt worden.

Staats- und Privatbahn-Güterverkehr. Seit 23. Nov. 
1914 gilt der Ausnahmetarif 6u von Emden auch für an 
diesem Ort hergestellte Briketts und Koks.

Ausnahmetarif für die Beförderung von Koks usw. zum 
Hochofenbetrieb aus bzw. nach dem Lahn-, Dill- und

Sieggebiet vom 1. Nov. 1911. Seit 1. Dez. 1914 ist die 
Station Freiensen des Dir.-Bcz. Frankfurt (Main) unter 
die Versandstationen der Abteilung A aufgenommen 
worden.

Patentbericht
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegeliallc des Kaiser
lichen Patentamtes ausliegen.
Vom 12. November 1914 an.

5 v. G. 35 879. Vorrichtung zum Abschließcn des 
Schachtbodens beim Hinterfüllen von Schachtauskleidungen 
durch das Traggestänge; Zus. z. Pat. 257 682. Ernst 
Stockfisch, Essen (Ruhr), Zweigertstn 13. 16; 1. 12.
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12 a. F. 37 629. Vorrichtung zum Niederschlagen von 
aus Kühlern o. dgl. entweichenden Gasen oder Dämpfen. 
Friedr. Fahl, Bremen, Langenstr. 8. 12. 11. 13.

12 o. B. 77 452. Verfahren zur Gewinnung von Azetal- 
dehyd aus den bei der trocknen Destillation von Steinkohle, 
Braunkohle, Torf, Holz u. dgl. entstehenden Gasen; Zus. 
z. Pat. 276 764. Dr. Joh. Behrens, Bremen, Richtwcg 14. 
2. 6. 14.

8.1 e. E. 20 537. Antrieb für mehrere zusammen
arbeitende Förderrinnen. Geb:. Eickhoff, Maschinenfabrik, 
Bochum. 13. 6. 14.

81 e. F. 37 038. Selbsttätig hin und her gehender
Förderwagen. Fühles u. Schulze, München. 9. 8. 13.

Vom 16. November 1914 an.
10 a. V. 12 736. Verfahren zur Verwertung von Fcin-

steinkohlc durch Verkokung und Entgasung. Hermann 
Voss, Magdeburg, Augustastr. 17, u. Albert Peust, Berlin, 
Kochstr. 75. 6. 7. 14.

35 a. J. 16 051. Vorrichtung zum selbsttätigen Nach-
stcllen des Teufenzeigerantriebs bei Seilrutsch. Gustav 
Jung, Quierschied b. Saarbrücken. 19. 9. 13.

40 b. G. 41 330. Verfahren zur Erhöhung der Legier
fähigkeit des Mangans in Form einer Vorlegierung aus 
Mangankupfer oder Ferromangankupfcr. Th. Goldschmidt 
A. G., Essen (Ruhr). 20. 3. 14.

59 b. S. 40 028. Regler für durch Dampfmotoren ange
triebene Kreiselpumpen. Gebrüder Sulzer, Winterthur u. 
Ludwigshafen (Rhein); Vcrtr.; A. du Bois-Reymond, M. 
Wagner u. G. Lemke, Pat.-Anwälte, Berlin SW 11. 13. 9. 13.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 16. November 1914.

21 c. 618 753. Einrichtung zum Ausgleich der Be
lastungsschwankungen in Drehstromanlagen. Bcrgmann- 
Elektrizitäts-Werke, A.G., Berlin. 17. 2. 14.

24 g. 618 7.75. Mit Düsen versehenes Blaserohr zur 
Förderung feinkörnigen Materials mittels Preßluft o. ä. 
Walther &  Co. A.G., Köln-Dellbrück. 20. 10. 14.

27 c. 618 741. Flügelrad für Fächerventilatoren. 
Deutsche Bergbaumaschinen-Gesellschaft m. b. H., Zalcnze 
(O.-S.). 26. 10. 14.

34 k. 618 669. Waschanlage für Arbeiter-Waschräume 
u. dgl. A.G. Lauchhammer, Lauchhammer. 16. 10. 14.

47 g. 618 839. Automatischer Druckregler für Pumpen. 
Fr. Aug. Neidig, Mannheim, Fricsenhcimerstr. 5. 26. 10. 14.

81 c. 618 892. Selbsttätige Abladevorrichtung für 
(Schienen und Träger. Christian Schmidt, Wilferdingen 
Amt Durlach, Baden). 27. 10. 14.

Verlängerung «1er Schutzfrist.

Folgende Gebrauchsmuster sind an dem angegebenen 
Tage auf drei Jahre verlängert worden.

1 a. 488 775. Stromapparat usw. Gebr. Pfeiffer u. 
Paul Vieth, Karpfenstr. 8, Kaiserslautern. 30. 9. 14.

12 c. 511 494. Siebvorrichtung für Gasströme. Vesuvio 
A.G. für den Bau von Müllverbrennungsanlagen, München. 
25. 9. 14.

24 i. 494 016. Mit Löchern versehener Düsenstein, 
’>Phönix«-Schamotte- und Dinas-Werke G. m. b. H., Spich. 
17. 9. 14.

35 b. 547 792. Zweiseilgreifer. Fa. E. Becker, Berlin- 
Reinickendorf-Ost. 29. 9. 14.

Deutsche Patente.

la  (22). 279 856, vom 25. Oktober 1913. Albert
Macy Plumb in Denver (Kolorado, V. St. A.). V o r
richtung zu r A n re ich e rung  von E rzen  a u f trocknem Wege 
mit H il fe  dem E r z  entgegengeführter Luftstöße.

In dem untern Teil eines oben offenen und unten ge
schlossenen Behälters a ist ein wagerechtes Sieb b ange
ordnet, auf das die zu behandelnden Erze aus einem Vor

ratsbehälter h mit veränderlicher Aus
trittöffnung aufgebracht wird. Der 
Raum des Behälters, der oberhalb des 
Siebes liegt, ist durch eine in der 
Längsachse des Behälters angeordnete 
senkrechte Scheidewand g, die nicht 
bis zum Sieb reicht, in zwei unten 
miteinander in Verbindung stehende 
Abteile geteilt; in den Raum c des 
•Behälters, der unterhalb des Siebes 
liegt, mündet eine Düse d, durch die 
ein Luftstrom stoßweise in den Raum 
eingeblasen wird. Die stoßweise durch 
die auf dem Sieb befindliche Gutschicht 
strömende Luft hebt die leichten Teil
chen des Gutes auf die Oberfläche der 
Schicht, wo sie sich anhäufen, bis sic 
über den Rand e der höhern Seitcn- 
wand des Behälters treten, während die 
schweren Teilchen auf dem Sieb liegen- 
bleibcn, allmählich in das rechte Abteil 
des Behälters treten und den Behälter über den Rand / 
der Seiten wand von geringerer Höhe verlassen.

1 b (4). 279 902, vom 14. Februar 1912. Maschinenbau- 
Anstalt Humboldt in Köln-Kalk. Elektrom agnetischer 
R ingsche ider m it Glockenmagnet, au f dessen äußern  P o l  
das Scheidegut im  K re ise  forschre itend aufgegeben w ird .

Der äußere Pol des Glockcnmagneten des Scheiders, 
auf dessen obere Scheidefläche das Scheidegut ständig 
aufgegeben wird, wird zwangläufig um eine senkrechte 
Achse gedreht, während alle ändern Teile des Scheiders 
Stillstehen.

5c (1). 270 947, vom 12. Dezember 1908. Ernst
Stockfisch in Essen (Ruhr). Verfah ren zum  Abbohren  
von Schächten und  Bohrlöchern  im  schw im m enden Gebirge 
m it E in s p ü lu n g  fe in  verteilter K ö rp e r  von hohem E in h e its 
gewicht. Zus. z. Pat. 257 682. Längste Dauer: II. Dezember 
1923.

Nach dem Verfahren soll die Spülflüssigkeit, bevor .sie 
in die Schächte oder Bohrlöcher geleitet wird, mit beton
bildenden Schwerkörpern (gemahlenem Schwerspat, Gicht
staub, Metallstaub usw.) versetzt und die mit den Schwer
körpern und dem Bohrgut vermischte Spülflüssigkeit über 
Tage in Reinigungsbccken geleitet werden, in denen sich 
das Bohrgut absetzt. Alsdann soll die Flüssigkeit, nachdem 
ihr, wenn erforderlich, neue Schwerkörper zugesetzt sind, 
wieder in die Schächte bzw. Bohrlöcher geleitet werden. 
Damit bei einer Unterbrechung des durch das Bohrgestänge 
zugeführten Spülstromes die 'Spülung aufrechterhalten 
wird, kann die Spülflüssigkeit außer durch das Gestänge 
durch in die Schächte oder Bohrlöcher eingehängte Rohre 
in die Schächte oder Bohrlöcher eingeführt werden.

10a (12). 279 816, vom 3. Juni 1914. Dr. C. Otto 
&  Co., G. m. b. H. in Bochum. Von  der\ A u sd r iick -  
m aschine angetriebene Hebevorrichtung fü r  Koksofentüren . 
Zus. z. Pat. 274 601. Längste Dauer: 8. Oktober 1928.
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An einem Rahmen g, der mit Hilfe von Hebeln bu bt 
auf Achsen h, ht der Ausdriickmaschine B  drehbar gelagert 
ist, ist mittels parallel verlaufender Gelenkstücke /, f 1 
ein Rahmen l  befestigt, der auf der obersten Hälfte einen 
mit Hilfe einer Schraubenspindel k drehbaren Haken a 
und am untern Ende einen mit Hilfe einer Schrauben
spindel verstellbaren Anschlag e trägt. Oben an den Rahmen l 
greift das Zugorgan i  (Kette o. dgl.) einer auf der Ausdrück- 
maschine angebrachten Winde o. dgl. an. Soll eine Tür 
gehoben werden, so wird der Haken a des Rahmens l  mit 
Hilfe der Schraubenspindel h so gedreht, daß er sich unter 
und hinter den Bolzen c der Tür d legt. Alsdann wird 
mittels des Organes i  ein Zug auf den Rahmen l  ausgeübt. 
Dabei wird der Rahmen mit der Tür, die sich unten gegen 
ilcn Anschlag e stützt, zuerst infolge der Wirkung der 
Gelenkstangen f, /, von dem Ofen abgezogen und darauf 
infolge der Drehung des Rahmens g um die Achsen h, 4, 
in die gepunktete Lage gehoben. Beim Senken der Rahmen 
wird die Tür zum Schluß infolge der Wirkung der Gslenk- 
stüclce /, /j gegen den Türrahmen bewegt.

10 ft (17). 279 SIS, vom 27. Mai 1011. Bcrlin-
Anhaltische Maschinenbau-A. G. in Berlin. A u s  
einem nach unten zu entleerenden, wasserdurchlässigen K o k s 
behälter und einem Wasserau]nahmebehälter bestehende K o k s 
löschvorrichtung.

Der Wässerau inahmcbehälter c der Vorrichtung, der 
den wasserdurchlässigen Koksbehälter b z. T. umgibt, ist 
in dem Fahrgestell a so drehbar gelagert, daß er in der 
darge stellten Löschstellung die zum Entleeren des Kolrs- 
beliä lters dienenden Bodenklappen / abstützt und in der 
Schließlage hält, die Klappen jedoch nacheinander freigibt, 
wenn er in die gepunktete Lage gedreht wird. Beim Drehen 
des Behälters c in die gepunktete Lage wird die Brücke d, 
über die der Koks aus der Ofenkammer c in den Behälter b 
geschoben wird, aufgeklappt.

10a (18). 279 S17, vom 4. April 1914) Anton Fingcr- 
land in Pecs (Ungarn), A lois Indra und Dr. Anton 
I.issner in Brünn (Mähren). Verfahren der Herste llung  
von Schwefelarmen Brennstoffen. Zus. z. Pat. 270 573.
I.ängste Dauer: 6. Juni 1028.

Natürliche oder künstliche schwefelreiche Brennstoffe 
sollen mit bei der nachfolgenden Behandlung katalytisch 
wirkenden Zuschlägen, wie Metallen, Oxyden, Hydroxyden 
oder Salzen, erhitzt und, nachdem sic abgekühlt sind, der 
Einwirkung von Säuren oder säuern Flüssigkeiten ausge
setzt werden.

10 c (7). 279 990, vom 27. Oktober 1012. W ilhelm  
Lambrecht in Berlin. Ununterbrochen doppeltw irkende  
Schleuder zum Entwässern von To rf, B raunkoh le , Seeschlick, 
sowie überhaupt von Schlam m  m it festen, faserigen Bestand
teilen.

Die Schleuder hat zwei konzentrische Zylinder aus 
Drahtgewebe oder einem wasserdurchlässigen 'Stoff, die 
in entgegengesetzter Richtung angetrieben werden, oder 
von denen der eine stillsteht. Auf den einander zugekehrten

Flächen sind die Zylinder mit ineinander greifenden 
Schlagbolzen besetzt, deren Länge und Entfernung von 
dem obern nach dem untern Ende der Schleuder zu ab- 
nehmen können. Die Schlagbolzen können außerdem 
gruppenweise angeordnet werden, und zwischen den Schlag
bolzengruppen können an jedem Zylinder Schaber oder 
Bürsten befestigt werden, die das sich an den gegenüber
liegenden Zylinderflächen festsetzende Schleudergut ab
schaben bzw. äbbiirsten.

12 e (2). 279 819, vom 10. November 1012. Robert
Rcichling in Königshof-Krefeld. Vorrich tung  zur 
Abscheidung von festen und  flü ssigen  Bestandteilen aus 
Gasen und  Däm pfen. Zus. z. Pat. 277 323. Längste Dauer-
20. April 1927.

GifflCÖ der Erfindung sind die die Fangflügel tragenden 
Längsteilwände der im Hauptpatent geschützten Vor
richtung so verstellbar gemacht, daß der Durchtrittquer
schnitt geändert weiden kann.

27 1) (0). 279 776, vom 21. Mai 1913. Hustoh Taylor 
in Chicago. M em branpum pe fü r  Lü ftverd ich tung. Für 
diese Anmeldung ist gemäß dem Unionsvertragc vom
2. Juni 1911 die Priorität auf Grund der Anmeldung 
in den Vereinigten Staaten von Amerika vom 22. Mai 1912 
beansprucht.

Die Membran der Pumpe, die wie bekannt auf einem 
gewölbten Körper aufruht, wird mit Hilfe eines Exzentcrs 
hin und her bewegt, dessen Stange starr mit dem gewölbten 
Körper verbunden ist.

50 e (5). 279 796, vom 7. Mai 1912. Julius Wüstcn- 
höfer in Dortmund. Rohrm ühle fü r  T rocken- und  N a ß 
betrieb m it in  der um laufenden Trom m el 'gruppenweise unge
ordneten M ahlwcrkzeugen.

Die Mahlwerkzeugc der Mühle bestehen aus in einer 
senkrecht zur Trommelachse stehenden Ebene hinterein
ander liegenden Walzen oder Kugeln b, die durch Führungs
körper gehalten werden. Die letztem können aus zwei 
einen Schlitz c zwischen sich frei lassenden winkelförmigen 
Teilen a bestehen, die durch Arme c auf einer in der Trommel
achse frei drehbar oder festgelagerten Achse d befestigt 
sind. Die Achse d kann zwangläufig gedreht und achsrecht 
hin und her bewegt werden.

50c (5). 279 797, vom 20. Januar 1913. Julius
Wüstenhöfer in Dortmund. Rohrm üh le  fü r  Trockcn- 
und Naßbetrieb. Zus. z. Pat. 279 796. Längste Dauer:
6. Mai 1927.

Die Achse, auf der die Führungskörper für die Mahl
werkzeuge bei der Mühle des Hauptpatentes befestigt 
sind, wird gemäß der Erfindung zwangläufig hin und her 
gedreht.

59 ft (8). 279 933, vom 22, Februar 1914. Albert
Svensson in Stockholm. Um lau fende  P u m p e  m it 
mehrern von e iner Schiefscheibe in  e ine r T rom m el bewegten 
Ko lben .

Für diese Anmeldung ist gemäß dem Unionsvertrage 
vom 2. Juni 1911 die Priorität auf Grund der Anmeldung 
in Schweden vom 24. Februar 1913 beansprucht.

Die Schiefscheibe ist so angeordnet und ausgebildet, 
daß die resultierenden Drücke der Kolben auf die Scheibe 
ein diametral wirkendes Kräftepaar erzeugen, das haupt
sächlich durch ein in der Druckrichtung des Kräftcpaarcs 
angebrachtes und gegen die Scheibe anliegendes Rollenpaar 
aufgenommen wird.
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59 a (9). 270 840, vom 7. März 1914. Adolf Dirigier 
in Düsseldorf. Pu m p e  m it veränderbarer Fördermenge.

Das durch Reibung o. dgl. im Zylinder gehaltene Säug
ventil der Pumpe wird beim Druckhub von dem als Ventil
sitz ausgebildetcn Kolben und beim Saughub durch einen 
von Hand oder selbsttätig durch eine Regelvorrichtung 
verstellbaren Anschlag gesteuert. Durch Verstellen des 
das Ventil beim Saughub steuernden Anschlages kann der 
Förderhub der Pumpe ohne Änderung, des Kolbenhubes 
geändert werden.

81 e (22). 270 805, vom 18. April 1913. Schlesische 
Gruben- und Ilüttenbedarf G. m. b. H. in Katto- 
witz (O.-S.). K ip p v o rr ic h tu n g  fü r  Förderwagen unter 
Benutzung e ine r das um  eine wagerechte A chse drehbare 
K ippges te ll tragenden Drehscheibe.

Das Kippgestell g ist um eine an der vordem Stirnseite 
der Drehscheibe a gelagerte Achse h drehbar und wird 
durch eine Kurbel l  mit Hilfe eines Kettengetriebes k, 
eines Zahnrädervoigclegcs c und in Seitenschilden der 
Drehscheibe gelagerter Kurbelarmc d gekippt, von denen 
jeder Arm durch einen längs geschlitzten, um feste Bolzen / 
des Gestelles.g greifende Gelenkhebel e mit dem Gestell 
verbunden ist.

Zeitschriften scliau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 45 und 40 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafclabbildungen.)

Bergbautechnik.
Kubas Eisenerzbergbau. Von Orton. St. u. E. 

19. Nov. S. 1731/6*. Kurzer Überblick.
Tlie iron ore industry in Brazil. Von Harder. 

Ir. Coal Tr. R. 30. Okt. S. 549*. Angaben über die brasi
lianische Eisenerzindustrie.

The zinc and lead mines of tlie Vieille Montagne 
Company, at Nenthead, Cumberland. Ir. Coal Tr. R. 
30. Okt. S. 537/8*. Kurze Beschreibung der Bergwcrks- 
anlagen.

The Uwarra mill, Candor, N. C. Von Barbour. 
Eng. Min. J. 24. Okt. S. 729/33*. Das von der Uwarra 
Mining Cc. ausgebeutete Goldqjuarzvorkommen. Auf
bereitung des Erzes und Gewinnung des Goldes nach’dem 
Zyanid verfahren, Angaben über Anlage- und Betriebs
kosten.

The conservation of anthracite coal. Von Norris. 
Coal Agc. 31. Okt. S. 706/9*. Für die möglichst voll
ständige Gewinnung und Ausnutzung der noch vorhandenen 
Anthrazitkohlenvorräte werden Anweisungen gegeben.

Excavating upward. Von Springer. Coal Agc. 
24. Okt. S. 659/60*. Einrichtungen und Arbeiten beim 
Aufbrechen eines Schachtes auf der englischen Newton- 
Grube.

Driving the Sheep Creek tunncl. Eng. Min. J. 
17. Okt. S. 693/8*. Die Arbeiten, Leistungen und Kosten 
bei der Auffahrung des 8707 Fuß langen Stollens im Felde 
der Alaska Gastincau Mining Co., der das Erzlager auf
schließen und in dem das Erz zu der an der Küste gelegenen 
Aufbereitung gefördert werden soll.

Zum Kapitel »Grubenbaue« auf Erzlagerstätten. 
Von Feuchter. TÖst. Z. 10. Okt. S. 557/63*. Zahlenmäßige 
Ableitung der Faktoren, die das statthafte bzw. notwendige 
Maß der dem Abbau voranschreitenden Grubenarbeiten 
im Rahmen eines lebensfähigen Unternehmens bilden.

Das Schlämmverfahrcn in Sagor. Von Pauer. 
(Forts.) Mont. Rdsch. 16. Nov. S. 649/52*. Verhalten 
des Schlämmversatzes nach der Verschlämmung auf den 
Gruben Kisovc und Kotredesch. (Schluß f.)

The new coal-dust experiments. Ir. Coal Tr. R.
30. Okt. S. 541/2. 6. Bericht der Kommission.

Test of Rice barriers at experimcntal in ine. 
Von Rice und Jones. Coal Agc. 31. Okt. S. 699/701*. 
Vorführung von Versuchen mit verschiedenen Siclicrheits- 
zonen gegen die Ausbreitung von Kohlenstaubexplosionen 
bei einem Besuch des American Institute of Mining Engineers 
auf der Versuchsgrube.

Development of continuous counter current 
decantation. I. Von Megraw. Eng. Min. J.. 17. Okt.
S. 683/6*. Die vorbereitenden Arbeiten, denen das Erz zu 
unterwerfen ist. Grundlagen des Verfahrens und die zu 
verwendenden Einrichtungen. Die Ausbildung des Ver
fahrens in den Aufbereitungen der Hollinger- und der 
Porcupine-Crown-Grubc. (Forts, f.)

Die Rückgewinnung des Staubes mit Filtern. 
Braunk. 13. Nov. S. 455/61*. Kritische Besprechung 
einer neuen Entstaubungsanlage auf einem Braunkohlen- 
brikettwerk. (Forts, f.)

Verbesserungen an Stratametern. Von Li wehr. 
Z. Bcrgb. Betr. L. 15. Nov. S. 457/9*. Bauart der Firma 
Anschütz &  Co.

D am pfkessel- und Maschinenwesen.

Über Sc hornsteine und künstlichen Zug. Von 
Schulz. (Schluß.) Z. Dampfk. Betr. 13. Nov. S. 501 /3*.

E in fluß  der Überhitzungstemperatur auf den 
Dampfverbrauch der Dampf maschinell. Von 
Kämmerer. (Schluß.) 13. Nov. S. 499/501. Dreizylinder
maschinen. Auspuffmaschinen.

Über die Verwendung der Maschine nab war me 
für Heizzwecke unter besonderer Berücksichtigung 
der Heizflächenbemessung. Von Deinlein. (Schluß.) 
Z. Bayer. Rev. V. 15. Nov. S. 197/9. Vergleich der für 
die verschiedenen Heizmittel erforderlichen Heizflächen. 
Heizflächenbemessung bei gleicher Nutzleistung ver
schiedener Kraftmaschinen und bei gleichem Wärmebedarf.

Moderne Kondensationsanlagen für Dampf
turbinen. Von Koeniger. (Schluß.) Z. Turb. Wes. 
10. Nov. S. 457/61*.

Sondermaschinen für Eisenbahn Werkstätten, 
Lokomotiv- und Eisenbahnwagenbau. Von Elsner. 
(Forts.) Ann. Glaser. 15. Nov. S. 174/80*. Radreifen
bearbeitung. Sprengring-Einwalzmaschinen. (Forts, f.)
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Dampfverbrauchs- und Leistungsversuche an 
Dampfmaschinen im Jahre 1913. Z. Bayer. Rev. V.
31. Okt. S. 187/190. Bericht über Versuche an Einzylinder
maschinen und Zweifachexpansionsmaschinen. (Schluß f.)

Modern American rock drills. I/II. Von Kellogg. 
Eng. Min. J. 17. Okt. S. (187/8. 24. Okt. S. 747/51*.
Allgemeine Bemerkungen über die Entwicklung der Bohr
maschinen. Bau der Kolbenbohrmaschinen. Gestaltung 
der Ventile. Beschreibung verschiedener Bohrmaschinen 
der Ingersoll- und der Sullivan-Gesgllschaft. (Forts, f.)

Anwendung der Kreiselpumpen bei .Grund- 
wasserabscnkungsanlagen für Fundierungsar
beiten. Von Kyrieleis. (Forts.) Z. Turb. Wes. 10. Nov. 
S. 453/7. Besondere Gesichtspunkte für die Ausbildung 
der Rohrleitung. (Forts, f.)

Trocknung von Klärschlamm und seine Ver
wendung. Von Hermanns. Z. Dampfk. Betr. 30. Okt.
S. 485/7*.

Über den E in fluß  des Maschinenbetriebes auf 
die Löhne und Arbeitsverhältnisse im Gaswerk. 
Von Xeubert. (Forts.) J. Gasbel. 14. Nov. S. 977/81. 
Leistung und Arbeitsverdienst beim Kohlenlöschen. Er
gebnisse der Untersuchungen über Leistung und'Arbeits- 
verdienst beim Fördern der zu vergasenden Kohlen. 
(Forts, f.)

Elektrotechnik.
Der elektrische Betrieb von Wasserwerken, 

Kanalisations- und Entwässerungsanlagen. Von 
Gaze. (Schluß.) Öst. Ch. T. Ztg. 15a Nov. S. 226/9*. 
Elektrisch betriebene Entwässerungsanlagen.

Die Elektrizitätswerke der Stadt Trier. Von 
Henney. (Forts.) 4. Nov. S. 541/5*. Konstruktion eines 
Hochspannungskabels von 25 000 V. Für das Spezial
kabel gegebene Gewährleistungen. Freileitungsnetze aus 
Aluminium. Beschreibung des Unterwerks Wawern. 
(Forts, f.)

Synchron - Motorgenerator oder Einankerum- 
tormer? Von Ring. E. T. Z. 5. Nov. S. 1037/40*. Be
handlung der Frage, ob die mehr und mehr zunehmende 
Verdrängung des Synchron-Motorgeneratcrs durch den 
Einankerumformer gerechtfertigt ist.

Hüttenwesen. Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Neuere Siemens-Martin-Stahlwerke. Von Her

manns. (Schluß.) Z. d. Ing. 14. Nov. S. 1553/9*. Ver
besserungen im Bin der Siemens-Martin-Öfen: Anordnung 
und Ausbildung der Wärmespeicher, Anordnung der Gas- 
und Luftzüge, Steigerung der Haltbarkeit und Verankerung 
der Öfen und Kammern.

The turbo-blower for the blast furnace. Von 
Cutler. Ir. Age. 29. Okt. S. 99S 1001*. Niederdruck
turbinenanlage auf dem Ensley-Werk der Tennessee Coal, 
Iron and Railroad Co. Ergebnisse von Vergleichsver
suchen.

Der derzeitige Stand des Quecksilberhütten
wesens in Europa. Von Stemer-Rainer. (Schluß.) 
Öst. Z. 10. Okt. S. 563 73*. Verhüttung von Quecksilber
erzen in Idria und an ändern weniger wichtigen Orten. 
Gesundheitsverhältnisse der Arbeiter in den Quecksilber- 
hütten.

Titanium ores in the blast furnace. Von Cone. 
Ir. Age. 22. Okt. S. 936 9*. Angaben über die erfolg
reichen Versuche der Madntyre Iron Co. in Port Henry 
zur Verschmelzung der titaahaltigen Adirondack-Erze.

Coal-dust reverbeiatory firing. Von Mathewson. 
Eng. Mia. J. '24. Okt. S. 725 7*. Bericht über die günstigen

Ergebnisse, die in Anakonda bei der Beheizung von Kupfer
flammöfen mit Kohlenstaub erzielt worden sind.

Über den heutigen Stand der Wärm- und Glüh
öfen. (Forts.) St. u. E. 19. Nov. S. 1736/40*. Beschrei
bung weiterer Bauarten. (Forts, f.)

Aus der Praxis der Gußeisenemaillierung. Von 
Skamel. Gieß. Ztg. 15. Nov. S. 606/9. Herstellung der 
Emaille.

Über die Wärmeleitfähigkeit feuerfester Steine. 
Von Goerens und Gilles. Ferrum. Okt. S. 1/11. Art der 
Ausführung und Ergebnisse von Versuchen. (Schluß f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
Welche Nutzanwendung kann die Industrie 

aus der Patentstatistik ziehen? Von Fritze. (Schluß.) 
Techn. u. Wirtsch. Nov. S, 785/92. Der Wert der An
meldungen in den einzelnen Patentklassen. Die Lebens
dauer der Patente. Die Dauer der Patenterteilung. Die 
Wahrscheinlichkeit des Erfolges der Einsprüche. Zu- 
sa m me n fassu ng.

Verkehrs- und Verladewescn.
Der Wettbewerb auf den mitteleuropäischen 

Verkehrstraßen. Von v. d. Leyen. Techn. u. Wirtsch. 
Nov. S. 771/S4. Wiedergabe des Hauptinhalts von 3 Vor
lesungen vor der Vereinigung für staatswissenschaftliche 
Fortbildung in Berlin. (Schluß f.)

Verschiedenes.
Der Wellblcchsto ß. Von Nitzsche. Z. d. Ing. 14. Nov.

S. 1539/61*. Allgemeines über die Berechnung der Stoß
nietung, Stoßberechnung bei oberer und unterer Nietung. 
Stoßberechnung bei oberer Nietung. Stoßberechnung bei 
Knutson-Blechen.

PersonalieD.
Das Eiserne Kreuz ist verliehen worden: 
dem Bergwerksdirektor bei der Bergwerks-A.G. Dahl

busch, Bergassessor Kieckebusch, Leutnant d. R. im 
Res.-Feld-Art.-Regt. 3,

dem Hilfsarbeiter bei der Kgl. Geologischen Landes
anstalt in Berlin, Bergassessor Bau mann, Leutnant d. R. 
im Fuß-Art.-Rgt. 7,

dem Bergreferendar Schulte (Bez. Bonn), Leutnant 
d. R..

dem Bergreferendar Ellenbeck, Offizierdiensttuer im 
2, Garde-Rgt. z. F.

Dem Markscheider Weber aus Kattowitz, Leutnant d. L. 
im Landw.-Inf.-Rgt. 22, ist das österreichische Militär
verdienstkreuz verliehen worden.

Den Tod für das Vaterland fanden: 
der Bergreferendar OttoNeuber (Bez. Bonn) im Alter 

von 27 Jahren,
am 7. November der Bergreferendar Kurt Sand, Vize

feldwebel d. R. im Inf.-Rgt. 45, Inhaber des Eisernen 
Kreuzes,

am 14. November der Bezirksgeologc an der Kgl. Geo
logischen Landesanstalt. Dr. Tornau, Oberleutnant d. L., 
Inhaber des Eisernen Kreuzes, im Alter von 37 Jahren.

Am 23. November stsrb in Berlin der Oberbergiat 
Professor Dr. Karl Schnabel im Alter von 71 Jahren.


